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Politische Pelrerstcht.
Da» Weihnachtsfest , das Fest des Friedens

und der Versöhnung, ist vorüber. Das Jahr 1901 geht
seinem Ende entgegen, nitd unsere Gedanken darüber,
was das alte Jahr uns gebracht, vermischen sich bereits
mit dem Sinnen und Trachten, was das neue Jahr
uns bringen wird. Man soll die Feste feiern, wie sie
faßen, denn wahrlich, es thut noth, daß die Tage des Un¬
friedens und des Kampfes, der uns auf dieser Welt ge¬
schieden ist, unterbrochen werden durch Zeiten des Waffen¬
stillstandes, und seien diese auch noch so kurz.

Leider hat in die frohe Zeit des Weihnachtsfestesein
erschütterndes Ereigniß seine Schatten geworfen. Wie
uns ini vorigen Jahre noch kurz vor dem Weihnachtsfeste,
ani 16. Dzember, ein schweres Unglück, die
Katastrophe der „Gneisenau" im Hafen von
Malaga, traf, so hat and) diesmal die
furchtbare' Eisenbahn - Katastrophe bei
Altenbeken  aar vielen Familien das Fest der
Freude in Tage der Trauer verwandelt. In schroffem
Gegensatz zu dem Fest der Versöhnung stand auch der
Abschluß des E h e kon s l i kt e s im hessischen
F ü r steu Hause,  der nach fruchtlosen VermittlnngS-
oersuchen mit der Trennung der Ehe geendet hat, bereit
Grundlagen schoir lange erschüttert waren.

In das Milieu des Friedensfestes fallt dagegen in
mgemessener Weise die Friedenskonferenz,
welche zur Zeit in B r ü fiel  tagt . ES ist diesmal keine
politische, sondern eine wirthschaftliche Friedenskonferenz,
und wir wollen nur hoffen, daß Europa mit der zweiten
Kategorie mehr Ehre einlegt, als mit der ersten. Die
internationale Konferenz in Brüssel soll die Zucker prodii
zirenden Länder von der wirthschastlichen Zuckerkrank

1. Fortsetzung . ^ Nachdruck verboten . !
Die Malerin.

Novelle von Robert Kohlrausch.
Um kein Schweigen entstehen zu lassen, das unserer

Unterhaltung vielleicht überhaupt eilt Ende gemacht hatte,
setzte ich das Gespräch mit einer Frage fort:

„Und was möchten Sie tnalen. wenn tchs wstfen
darf?"

Zunl erstett Male tvandtc sie ihr Gesicht voll zu nur
her und sah mich an. In dem Blick ihrer Augen, me
scharf hinter deit Brillengläsern hervorschauten, und in
dem leiscit Zusammeiiziehen der Skirnhaut las ich>cie.
Frage, ob sie mir vertraueit dürfe. Tie Prüfung iclum
zur Zufriedenheit ausgefaUeu, denn sie nickte ein wenig
mit dem Kopse, ohne mir jedoch gleich zu antworten. um
ihr Vertrauen zu erhöhen, bat ich um die Erlaubnis, mich
ihr vorstellcn zu dürfen, und nannte ihr meinen Namen.
Sie nickte wieder in derselben Weise wie zuvor, als wenn
sie sich selbst eilte Antwort ans die Fvwge gäbe, die ick) in
ihren Augen gelesen hatte. .,

„Was ich malen möchte, wollen Sie wissen. sagte sw
dann. „Oh, allerlei Schönes!" ES kam leise und trauiuc-
risch heraus, und ihre Blicke schienen noch über die b̂e¬
malten Flächen ihr gegenüber hinauszngrhen m ^ eine
Ferne, in der sie traumhaft Herrliches entdeckten. Nanu
aber wurde sic von einer plötzlichen Lebhaftigteit er¬
griffen tiitd sprang empor. „Sie können Einiges davon
sehen, wenn Sie mögen", sagte sie und schritt hastig, ohne
eine Entgegnung abzuwarten, mir voran in den nächsten
Saal . ^

Bor van Dycks Gemälde, das den heiligen nebastustn
darstellt, hemmte sie ihren eiligen Fuß zuerst: nicht vor
senein, das noch ganz in Rubens Manier gehalten ist, vor
dem späteren, auf dem der Heilige des Malers eigene
Züge trägt. „Den da zum Beispiel", sagte sie und deutete
mit eckiger, energischer Bewegung des Kopfes anf̂ das
Bild. „Das ist einer voir denen, die ich lieb habe, sehen
Sie nur, wie merkwürdig der Ausdruck dieses Gesichtes
ist: der beinahe lächelnde Mund uitö darüber die großen,

heit, von dem auf die Spitze getriebenen Liebet des Zucker¬
prämiensystems befreien, aber was bisher über den Ver¬
laus der Konferenz bekannt geworden ist, ermuthigt nicht
gerade zu den kühnsten Hoffnungen.

Recht unversöhnlich und unfriedlich und durchaus
weihnachtswidrig sieht es ztir Zeit in B u l g a r : cn aus,
welches unter den unruhigen Balkanländern den höchsten
Rekord der inneren Wirren erreicht hat. Durch die mit
79 gegen 76 Stimmen erfolgte,Verwerfung der Mono¬
polanleihe hat sich die K a b i n et t s kr i j i s weiter ver¬
schärft, und ihre endgültige, nicht bloß provisorische, Bei¬
legung wird umso schwerer sein, als ja die bulgarische
Regierung angesichts der zerrütteten Finanzverhältnisse
nicht vor die Frage gestellt ist, ob, sondern wo sie pumpen
soll. „

Noch weit nnfriedlicher aber, als in dem sperenkeifel
Europas, auf dem Balkan, sieht es im „neuen Erdtheil'
ans. In Südamerika wolleic die Revolutionen und
kriegerischen Verwicklungen kein Ende nehmen. Kaum
ist die Revolution in Kolumbien niedergeschlagen, da
bricht setzt wieder die R ev o l u t iwu in B en ez u eJ_a
mit solcher Heftigkeit aus, daß die Stellung des Präsi¬
denten Castro schwer erschüttert sein soll. Und kaum
haben Kolumbien und Venezuela,eben weil sie durch den
Bürgerkrieg im Lande gerade genugsam beschäftigt sind,
davon Abstand genommen, ihre Raufhändel in ernsthafter
Weise zum Ausdruck zu bringen, da rücken flugs die bei¬
den Kampfhähne Chile und Argentinien in die Vakanz
ein, auf daß es in Südamerika nicht an Krieg und Kriegs-
geschrei fehle. Freilich braucht man die südamerikanischen
Rodomontaden nicht'übermäßig tragisch zu nehmen, denn
das Schwert wird in den kleinen amerikanischenRaub¬
und Raufstaaten oft genug nur deshalb gezogen, um _e§
dann wieder feilt säuberlich in die. Scheide zu stecken. ^co
darf man auch jetzt noch hoffen, daß der streit zwischen
Chile und Argentinien friedlich beigelegt wirü.̂ Und das
wäre sehr wünschenswerth, denn im anderen Falle wür¬
den die europäischen Gläubiger die Leidtragenden sein.

In noch schärferem Kontrast zur Friedensbotschaft des
Weihnachtssestes aber stehen die kriegerisch-blutigen Er¬
eignisse in S ü d a f r i k a.  Zum dritten Mal begingen
die Buren, durch englische Habgier und Tücke zum morde-
rischen Verzweislungskampf gezwungen, das Weibnachts-
sest fern ab vom Frieden des heimischen Herdes auf blut-
getränkteu Schlachtqcfilden. Aber der grimme Tewct hat
dafür Sorge getragen, daß auch den Engländern eine
hübsche Weihnachtsüberraschung in Gestalt ennger
blutiger Niederlagen zu Theil ward. In : Jahre 1901
hat sich die Sache der Buren zum Schlechten^ gewendet,
aber sie ist noch lischt verloreii. Möge das Jahr 1902
den Buren bringen, was die gcsämmte civilisirte Welt
ihnen aufrichtigen rrinnes und von ganzem Herzen
wünscht!

wcchmüthigen Augen. Ich meine immer, sie fragen, ob
es denn wirklich nöthig ist. daß dies junge Leben und
btefer schöne 2cib schon zu (Ärunbe gehen, f&z I)ot foethet)
Grund, nod) leben zu wollen, er ist ja so schön! Aber wir
Anderen, wir häßlichen Menschen, du mein Gott" — stc
legte iiach bayrischer dritte den Accent aus das „mein
„wartlln wehren wir uits denn eigentlich so gegeit das
bisserl Sterben?"

„Aber ich bitte Sie —" .
„Lassen Sic's nur gut lein. Ich bin ja fchon füll, toie

müssen nicht aus Alles hören, was ich so liinschwatze. Ich
urill Ihnen lieber den Anderen zeigen, den ich auch malen
möchte." . . .

Mit der gleichen unruhigen Ha,t wie vorhin ging sie
mir wieder voran bis in deii <̂ aal, wo die Veitetianer
herrschen. Als wir die Thür durchschritten hatten, wandte
sie sich so rasch zur Linken dem Bilde zu, das hier un¬
mittelbar nebelt dem Eingänge hängt, daß ich beinahe mit
ihr zusammenstieß. .

„Das ist er", sagte sie und wies ans ein männliches
Bildniß ' wahrscheinlich von Tintoreltos Hand, den Ana-
tomeii Vesalius darstellend. Es ist ein ausdrucksvoller
Kops mit dunklem, weit in die Stirn vortretendem Saar,
das aber danebcii über den Schläfen bereits gelichtet ist.
Ein kurz gespitzter Vollbart hebt sich von der weißen
Halskrause finster ab, und braune, leuchtende Augen
schauen, von tiefen Falten umlagert, ans dem ein wenig
lcidenden Gesichte hervok. Vielleicht hat die Kunst des
Malers eine müde Sinnlichkeit des Originals in sanfte
Träumerei verwandelt: man ahnt dieVerschönerung eines
verlebten Menschen durch Pinsel und Farbe.

An dem da laufen sie fast Alle vorüber", begann
meine Führerin von Neuem. „Und doch ist so viel in
öiefent Gesicht! Aber wenn ich versuchen wollte, ihn zu
malen ann kaufte ihn mir Niemand ab: er gehört ja
nicht zu den Modeheldeu der Gallerte. Sehen Sie nur
seine Augen an — hat man dabei nicht das Gefühl, daß
man ihn' trösten und pflegen möchte?

„Cs ist das schöne Vorrecht der Frauen, solche Ge¬
fühle zu haben", gab ich zur Antwort. „Mir sieht er ans,

Deutsches Deich.
Tcr Univcrsitätsstreit.

^er Kaiser hat dem Ministerialdirektor Althoff, wie
die „Börsen-Zeitung" erfährt, durch Uebersendungeines
Bildes mit Unterschrift und eines äußerst herzlichen
Schreibens zum Weihnachtsabend sein besonderes Ver¬
trauen ausgedrückt. Ties will wohl besagen, daß der
Kaiser die Angriffe, denen Herr Althoff ausgejetzt ge¬
wesen ist und noch ist, einer sorgfältigen Prüfung unter¬
zogen und hiernach die Ueberzeugimg gewonnen hat, daß
die Angriffe ihr Ziel verfehlen. Je bestimmter somit die
Persönlichkeit Althoffs in den Vordergrund des lebhaften
Universitätsstreitesgerückt wird, desto mehr ist zu be¬
fürchten, daß dieser Zwist nicht ohne unliebsame Folgen
und Weiterungen wird bleiben können. Vor Allem mag
es Professor Schmoller im Stillen bedauern, die An¬
regung zu dem sogenanntenLiebesmahlgegeben zu haben,
das am 5. Januar in seiner Wohnung zu Ehren Althoffs
slatlfinden soll. Zwar schien es anfänglich, als seien die
Vorbereitungen sehr geschickt getroffen worden. Tenn
wenn Moinmsen die Einladung annahm, so war damit
gesagt, daß dieser Gelehrte ebenso wie Schmoller und
andere Kollegen die übermäßig scharfen Angriffe des
Professors Michaelis in Straßburg gegen Althoff miß¬
billigt und öffentlich zu bekunden wünscht, daß nicht
Althoff persönlich sür gewisse, auch von ihm beklagte
Uebelstände verantwortlicb gemacht werden darf. Jetzt
erfährt limii mit Ueberraschung aus der „Kreuzzeitung",
daß Mommsen und Virchow nachträglich abgesagt haben,
an dem Festmahl bei Schmoller theilzimehmen. Trifft
die Mittheilung zu (und man muß doch wohl annehmen,
daß die „Kreuzzeitnng" sich sorgfältig erkundigt hat), so
bedeutet das eigentlich mehr noch, als wenn sich die beiden
Gelehrten von vornherein ablehnend verhalten hätten.
Sie werden sich bckvnßt gewesen sein, daß ihre nachträg¬
liche Zurücknahme der Zusage unliebsames Aufsehen
machen mutz. Das „Liebesmahl" kann unter solchen
Umständen recht pikant verlaufen. Dieser ganze Uni¬
versitätszwist macht jedenfalls einen sehr unerfreulichen
Eindruck; es ist kein rechtes, einigermaßen befriedigendes
Ende der gegenseitigen Anfeindungen und Beschwerden
abznsehen. ' Tie Gemüther erhitzen sich umso mehr, je
mehr sich der Streit in Erörtenmgen über heikle Per¬
sonalfragen zersplittert, und der Klatsch macht sich dort
breit, fvo man ein besonders ausgebildetes Gefühl für
Würde und Woh'lanstündigt'eit erwarten sollte.

Eine Kirchcnsragc.
Für die Einigung der evangelischen Kirchen Deutsch¬

lands möchte der Kaiser gern eintreten; so hat er soeben
in Gotha erklärt. Tie Kundgebung wird in der Ortho-

als hätte er sein Leben recht reichlich genossen und ver¬
diente Trost und Pflege nicht allzu sehr."

„Schlecht machen dürfen Sie ihn mir nicht", sagte sie
laut und ernsthaft und blickte mich wieder durchdringend
an. Gleich darauf aber lachte sie ein wenig, wobei die
scharfen senkrechten Falten an den Seiten des Mundes
noch tiefer sich eingruben, und sagte: „Wir wollen uns
nicht über ihn streiten. Und was ich am allerliebsten
möchte malen können, das ist auch noch ganz was
Anderes."

Von Neuem ging sie voran, so rasch, daß ich beinahe
Mühe hatte, ihr zu folgen. Sie trat aus den großen
Sälen hinaus in die Reihe, kleinerer Kabinetts daneben,
von denen sie eine ansehnliche Zahl, ohne sich anfzuhalten,
durchschritt. Im Gehen, während icĥein wenig hinter
ihr geblieben war. sprach sic über die Schulter zu mir zu¬
rück: „Ich will es Ihnen nur gestehen, meine eigentliche
Leidenschaft ist das Wasser. Aber es giebt nicht viel da¬
von hier in den „Alten", cs ist fast lauter Wein, was wir
haben."

Mit der Plötzlichkeit, wie zuvor bei dem Bilde von
Tintoretto. blieb sie gleich darauf noch einmal stehen und
wandte sich nach mir um. „Das war ein dummer Witz,
nicht wahr? Ich versuche es zuweilen, einen Witz zu
machen, ich möchte es gerne können. Aber es geht nicht,
ich habe kein Talent dazu. Und was man nicht kann, das
sollte man eigentlich wohl lassen? Ta müßte ich freilich,
genau genommen, mich das Malen anfgeben, aber dann
würde ich verhungern, und damit pressirt's noch nicht gar
so arg."

Sie hatte ihren eiligen Gang iiach kurzer Unter¬
brechung wieder ausgenommen, und als sie von Neuem
Halt machte, geschah es in einem der Kabinetts, wo vor¬
wiegend Landschaften der Holländer van den Wänden
herniederschanen.

„Hier ist mein Wasserzimmer", sagte die Malerin.
„Sa viel von Wasser giebt es in keinem anderen. Sehen
Sie nur da und da und da und da!

Wenn ich einmal so viel verdient hatte, daß ich für
acht Taae versorgt war. bann habe ich mich hierher gesetzt
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frone aller Bekenntnisse vermuthlich ein lebhaftes Echo
erwecken, und zwar eines , aus dem überwiegend ein Nein
herausklingen wird . Denn toetm es eine so einfache
Sache wäre , die subtilen Unterschiede zwischen den ver¬
schiedenen akatholischen Bekenntnissen in Deutschland zu
verwischen, so hätte sich der Uebergang von der jetzigen
Zersplitterung zur Einheit längst vollzogen , und zwar
wahrscheinlich ganz in der Stille . Aber seitdem Friedrich
Wilhelm III . die Union zu Stande brachte , hat man
offenbar ein Haar darin gefunden , den mühsamen Weg
weiter zu verfolgen . In Wahrheit ist es mit dieser
Union nicht gar so weit her . Illeben der evangelisch-unirteu
Landeskirche blüht das Lutherthnm . blüht die reformirte
Kirche, blühen zahlreiche Sekten munter fort , und als das
Jahr 1866 Preußen den Zuwachs von drei neuen Pro¬
vinzen brachte , in denen mindestens fünf akatholische Be¬
kenntnisse ihre besondere kirchenregimentliche Organi¬
sation besitzen, wurde nicht entfernt irgendwo daran ge¬
dacht, diese Gemeinschaft mit der evangelischen Kirche
Preußens zu verschmelzen. Die Aufgabe , die Union auf
alle deutschen Staaten auszudehnen , wäre nur soviel
schwerer, daß cs zu begreifen ist, wenn der Kaiser sich vor¬
sichtig ausdrückt und nicht einmal sagt , er erstrebe solches
Ziel , sondern nur , daß es ihm ein hohes Ziel „wäre ".
Er scheint aber selbst nicht an seineErrcichung zu glauben,
denn er ist „nicht damit hervorgetreten ", weil es ihm
fern liegt , „auch nur in Wünschen und Hoffnungen der
Selbständigkeit Anderer nahezutreten " . Das heißt denn
schließlich nichts Anderes , als daß eL beim Wünschen ver¬
bleiben wird . Nun hat allerdings der t'oburg -gothaische
Negierungsverweser Prinz zu Hohenlohc -Langenburg in
seiner Ansprache an den Kaiser eine entsprechende An¬
regung gegeben , aber die Sache wird damit gewiß nicht
aus dem Gebiet bloßer Hoffnungen in das der realen
Möglichkeit hinübergerettet werden können . Immerhin
wird es von Interesse sein, an der voraussichtlichen Weige¬
rung der verschiedenen Orthodoxieen , der Anregung nach¬
zugeben , wieder einmal ein Stück von der Psychologie
des starrsinnigen Dogmatismus kennen zu lernen , mit
dem die verschiedenen nichtkatholischen „Kirchen " eine Art
von lutherischem Papstthum bildeit.

Tic Bure » und Dentsch-Siidwcstafrika.
Offiziös wird die Einwanderung von Buren nach

Deutsch-Südwestafrika für bedenklich erklärt , weil so den
Deutschen das billige Regierungsland weggeuomnien
werde . Als wüuschenswerth wird es bezeichnet, daß die
Buren nach der Beendigung des Krieges wieder in ihre
Heimath abziehen möchten. Es gießt Leute , die sich über
diese Stellungnahme und die Schärfe des angeschlagenen
Tones wundern . Uns würde es bemerkenswerthcr er-
schcinen, wenn die Regierung anders dächte tind schreiben
ließe . Tenn immer ghon , zu Zeiten Bismarcks , hat sie
sich gegen die Ansiedelung von Buren gesträubt , und zwar
gestützt auf die wohlerwogm .cn Rathschläge fachmänni¬
scher Beurtheilcr.

«-

* Berlin , 28. Dezember. In unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , daß die Vorlage hinsichtlich Neuregelung  des ge-
sammten Militär -Pensionswesens , betreffs deren der Abgeordnete
Graf Oriola ein: Interpellation eingebracht hat , in der laufenden
Tagung den gesetzgebenden Faktoren nicht unterbreitet werden
wird.

Bei der „National -Zeiiung " fanden bekanntlich vor Kurzen!
Durchsuchungen  nach Schriftstücken über den Gumbinner
Mordprozeß statt . Das Blatt hatte hiergegen Beschwerde er¬
hoben . Nunmehr hat das Landgericht infolge dieser Beschwerde
die Durchsuchungs -Verfügung des Amtsgerichts aufgehoben.

Wie die „Post " zuverlässig erfährt , ist dem Ministerial-
birektor im Kultusministerium , Dr . A l t h o f f, zum Weih¬
nachtsfeste vom Kaiser dessen Bildniß mit der eigenhändigen
Widmungs -Inschrift : „Wilhelm I . R . Die schlechten Früchte
sind es nicht , woran die Wespen nagen . Weihnachten 1901 ."
verliehen worden.

* Aus Hesscn-Darmstadt . Aus Darmstadt  wird
der „Köln . Volksztg ." gemeldet : Der Staatsvoranschlag

für 1902/1903 ist den Landständcn zugegangen . In dem Expose
des Finanzministers wird darauf hingewiesen , daß trotz pein¬
lichster Sparsamkeit der Etat mit einem Fehlbetrag von
1,699,600 Mk. abschließt . Ungünstig wirkten der Rückgang der
Erträgnisse der preußisch -hessischen Eisenbahngesellschaft (Rcin-
ertragsminderung von 36,007,731 Mk ., für Hessen einen Aus¬
fall von 712,390 Mk.) und die finanziellen Beziehungen zum
Reich (ungedeckter Matrikularbettrag Hessens 480,070 Mk.). Die
Regierung schlägt vor , die Hälfte des Fehlbetrages aus den
Ueberschüffen früherer Finanzperioden zu entnehmen und die
andere Hälfte durch Erhöhung der V e r m ö g e n s st e u e r von
55 auf 76 Pf . für 1000 Mk. Vermögen zu ersetzen.

* Dar nächste 26 . Juristcntag soll, laut Beschluß der
ständigen Deputation in Berlin , am 10 ., 11 . und 12 . September
1902 stattfinden . Als Verhandlungsgegenstände sind u . A. in
Aussicht genommen : Zweckmäßigkeit von Zwischenprüfungen;
Ausdehnung der Haftpflicht auf Fahrzeuge , welche unabhängig
von Schienensträngcn auf öffentlichen Straßen durch elementare
Kraft fortbcwegi werden ; Vorschläge für Revision des Straf¬
gesetzbuchs; rechtliche Behandlung der Ringe oder Kartelle ; An¬
erkennung und Schutz des Rechts am eigenen Bilde ; Beurthei-
lung der amtlich veröffentlichten Entwürfe zuni Schutz der Bau¬
forderungen.

" Der Besuch der deutschen Universitäten im Winter¬
semester 1901/02 hat sich, nach den Personalverzeichniffen , fol¬
gendermaßen gestaltet:

Studenten Hörer Damen
Berlin . . . 6857 6235 611
München . . . . . 4203 256 29
Leipzig . . 472 73
Tübingen . . . . . 2371 37 2
Bonn . . . . . . 3071 193 205
Breslau . 1753 170 76
Halle . . . . . . 1731 208 89
Göttingen . . . . . 1338 83 32
Freiburg . . . . . 1321 99 52
Heidelberg . . 1271 168 27
Würzburg . . 1194 60 41
Straßburg . 1133 123 —
Marburg . . 1085 54 —
Erlangen . . 1004 17 4
Gießen . . . 947 51 18
Königsberg . 911 70 38
Kiel . . . . 818 59 19
Münster . 789 27 —
Greifswald . 723 39 —
Jena . . . 698 47 —
Rostock . . . 552 27 —
Jnsgesammt zählen somit die deutschen Universitä

35,518 Studiren 8492

zur moderne » Kultur
Kreuzzeitung " : Nach der
der „Rcformkotholicismu

Hörer und 1216 Damen.
Heber das Verhältnis ; des Nltramontanismus

chreibt ein westfälischer Katholik der
leberzcugung kirchlicher Kreise dürfte

denselben Weg gehen, wie ' der
Hermessianismus . Zuerst wird er sich der kirchlichen Oberleitung
möglichst zu accommodiren suchen, dann wird das nicht mehr
gehen und am Ende steht die Exkommunikation . Nun liegt aber
die Frage nahe , ob denn die Ultramontanen nichts von der Ver¬
söhnung des Christenthums mit der modernen Kultur wissen
wollen . Die Antwort auf diese Frage drängt mir die Feder in
die Hand . Nein , wir wollen nichts davon wissen, aber nicht des¬
halb , weil wir uns etwa nach dem Aberglauben der Taxiliadr
und ähnlichen beklagenswerthen Vorkommnissen sehnen , sondern
weil die liberalen Verfechter der modernen Kultur die Begriffe
der Sünde , Erlösung und der Gewalt des Fürsten der Unter-
tvelt entweder leugnen oder entstellen , und deshalb jede „Ver¬
söhnung " utopisch erscheint. Bei jedem Ueberbrllckungsversuch
wird man der „modernen Kultur " so nahe kommen, daß man
zuletzt ganz darin versinkt und den Mantel des Chnstenthums
am Ufer lassen mutz. . . Den Katholiken der Gegen¬
wart sind die Jesuiten lieber , als die liberalen römischen Prälaten
zu Luthers Zeiten , die vielleicht den Hauptanstoß zur Kirchen¬
trennung gegeben haben . Und bei Versöhnungsversuchen zwischen
dem Katholicismus und der modernen Kultur würde einer der
beiden Kontrahenten in Scherben gehen. Die Kultur von heute
läßt sich nicht meistern , daher müßte der Katholicismus die Kosten
zahlen , wenn es zu einem Kompromiß kommen sollte . Auf
Deutsch heißt das , er müßte liberal werden . Dafür danken wir.

* „Kleine Heldinnen ". Seit geraumer Weile sehen wir
das Centrum trotz aller üblen Erfahrungen wieder die Geschäfte
der Polen besorgen . Neben großer Entrüstung über die „preußi¬
sche Barbarei " spricht eine tiefe Rührung über die standhafte Ge¬
duld der edlen Opfer aus den Centrumsblättern . Besonders
bejammert man in den ergreifendsten Tönen das Loos der aller¬
dings beklagenswerthen polnischen Kinder , die — und das ver¬
gessen diese Blätter allerdings hinzuzusetzen — durch gewissen»
lose Eltern und fanatische Hetzkapläne in einen quälenden Wider¬
streit aller Pflichten und Gefühle getrieben werden , dessen ganze
schlimme Folgen nicht auf die Urheber , sondern auf die gewissen¬
los mißbrauchten Kinder fallen . Diese Thatsachen verschleiert,
umgeht und fälscht man , indem man alle Schuld auf die preußi¬
schen Quäler schiebt. Besondere Wirkung scheint man sich von
allerlei erfundenen oder entstellten und im Traktätleinsstil er¬
zählten Geschichten zu versprechen, in denen das Leiden polnischer
Kinder . gar erbaulich dargestellt wird . Hier eins dieser Ge>
schichtlein: In einem Städtchen der Provinz Posen (Miloslaw)
züchtigt man die Kinder sehr oft , weil sic in der Religions¬
stunde nicht deutsch antworten . Eines Tages kommt ein kleines
Mädchen bitterlich weinend nach Haus . „Bist Du wieder jo
sehr geschlagen worden ?" fragt thcilmhmend die Mutter . Die
Kleine weint noch heftiger und sagt : „Mama , heut schlug der
Lehrer alle Anderen , weil sie nicht deutsch antworteten , nur mich
nicht. Bin ich denn schlechter, als die Anderen , Mama ?" Datz
Kinder sich beleidigt fühlen , wenn sic in der Schule nicht ge¬
schlagen werden , ist wohl — trotz Ben Akiba — noch nicht dage-
wescn. Der Schulbehörde sollte das Beispiel zu denken geben.
Die Kinder fühlen sich als Märtyrer ihres Glaubens,
da muß cs Jedem klar werden , warum sie der Schule , von der
sie annehmen , daß sie ihnen den Glauben rauben will , Widerstand
entgegensetzen. Man kann , schreibt die „T . R ." , die Bewerthung
dieser Geschichte wohl ruhig jedem halbwegö Vernünftigen über¬
lassen. Festgestellt sei nur wieder , daß die Kinder dos deutsche
Antworten keineswegs aus eigenem Antrieb verweigerten , sondern
überhaupt erst durch fanatische Geistliche und fanatistrte Eltern
so weit gebracht wurden . Daß deutsche Blätter sich dazu her-
gcben, derlei Dinge allen Ernstes lveiter zu tragen , ist ein trau¬
riges Kennzeichen für die nationale Gesinnung und Empfindung
des Ultramontanismus.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Jnsgesammt sind in Inns¬

bruck  in diesem Jahre 69 Personen übergetreten
gegen 24 im Vorjahre . Die Zahl der evangelischen Schulkinder
ist im neuen Schuljahr von 47 auf 85 gestiegen.

* Bulgarien . In Regierungstreuenwird versichert, daß
die Anleihe - Verhandlungen  demnächst wieder be¬
ginnen werden . Was die innere Krise anlangt , so werde das
jetzige Kabinett im Amte bleiben und nur einige Portefeuilles
an die Stambulowisten abgeben . Die Auflösung der Sobranje
dürfte erfolgen.

* China . Wie aus London  depeschirt wird , benach¬
richtigte , nach einer Meldung der „Morning Post ", der chinesische
Gesandte in Washington das Staatsdepartement , daß die chine¬
sische Regierung für die nächsten Jahre dringend einen amerika¬
nischen Beirath in der Person Rockevilles oder Fosters wünsche,
die mit Sir Robert Hart . ein Kollegium von Räthen für be¬
sonders schwierige Fragen bilden sollen.

* Bereinigte Staaten . Dem „Berl. Tagebl." wird aus
Washington  depeschirt : Der dänisch: Gesandte hat vor¬
gestern dem Staatsdepartement das Ersuchen unterbreitet , die
Vereinigten Staaten möchten vor den Unterhandlungen , be¬
treffend den Kauf der dänischen westindischen Besitzungen , der
Veranstaltung eines Plebiszits der Bevölkerung zustimmen . Die
Vereinigten Staaten werden das Gesuch ablehnen , da die Inseln
sich bereits für die Einverleibung in die Vereinigten Staaten
ausgesprochen hatten , ein weiteres Plebiscit daher nicht noth-
wendig sei.

* Süd -Amerika . Die argentinische Gesandtschaft in
Berlin  theilt Folgendes mit : Die letzten mit Chile ent¬
standenen Streitfragen  haben ohne Anrufung des Schieds¬
gerichts eine befriedigende Lösung erfahren . Chile giebt Argen¬
tinien Aufklärung über die Straßen , welche Clstle in dem
streitigen Gebiet gebaut hat und beide Länder ziehen ihre Polizei-
mannschasten aus der Ultima -Esperanza zurück. — In Berlin

und habe diese Wasserwelten da nachgewinselt . Und so
lange ich inalte , fand ich's auch ganz schön. Aber wenn
cs fertig war , und ich sah es nach ein paar Tagen wieder
mt, dann war 's zum Davonlaufen scheußlich. Das Meer
sah aus wie ein geackertes Kartoffelfeld , der Fluß war von
Blei und der Wildbach von Baumwolle — die reine In¬
dustrieausstellung , nur keine Bilder . Einmal habe ich
sogar cinenWasserfall gemalt , einen ganz großen , mit frei
komponirter Gebirgslandschaft ; wie er fertig gewesen ist,
hat ein Kollege gemeint , er sollte ein Betttuch vorstellen,
das ans einer Wiese zum Trocknen aufgehängt ist . Es
war freilich dumm genug von mir , so was malen zu
wollen , denn ich habe noch keinen anderen Wasserfall ge¬
sehen, als den im englischen Garten ."

„Sie waren noch niemals im Gebirge ?"
„Nein , dazu hat 's nimmer gelangt . Es ist der Traum

meines Lebens , aber zur Wahrheit wird er wohl niemals
werden . Großhesselohe (Ausflugsort in der nächsten
NäheMünchens ) isl meine größte Reise , und auch da bin
ich nur einmal gewesen. Wenn man ein Frauenzimmer
ist und ganz allein a»s der Welt , und häßlich dazu , dann
iß 'S nicht so leicht, sich ehrlich durchzuschlagen ."

„Sie haben keine Eltern mehr ?"
„Nein , Niemanden , ich bin ganz allein,"
„Vielleicht bleiben Sie es nicht immer ."
Sie sah mich mit einem finsteren Blicke an , während

sie die kleinen Finger in einanderhakte und an ihren
Händen zerrte . „Das habe ich nun davon ", sagte sie,
„daß ich midi mit einem wildfremden Menschen in ein Ge-
spräch einlasse . Warum bin ich so dumm !"

Sie machte Miene , mich ohne Abschied stehen zu
lassen. Ich aber hielt sie zurück, „Verzeihen Sie mir,
daß ich Sie gekränkt habe , es war nicht meine Absicht."

„Das ist leicht gesagt " , entgegnete sic, noch immer
voll llnmuth . „Aber Vorsicht und Delikatesse haben die
Männer ja nur den hübschest Mädchen gegenüber . Und
daß ich dazu nicht gehöre , weiß ich gut genug ."

„Kennen Sie Wilbrandts „Mcster " nicht ? Die kluge
Elf - behauptete das zu Anfana auch."

„Freilich , das Stück habe ich gesehen . Es war das
einzige Mal in den letzen drei Jahren , daß ich mir solchen
Luxus gestattet habe . Ganz hübsch ist es ja auch anzu¬
sehen, aber Unsinn ist's eigentlich doch; die Liebe allein
mackst ein Mädchen nicht hübsch,"

„Die Glücklickst doch vielleicht ."
„Tie Glückliche", erwiderte sie mit dein traurigen,

hoffnungslosen Lachen, das ich schon einmal von ihr ge¬
hört hatte , „Die kenne ich freilich nicht" , fügte sie leise
hinzu.

Sie stand einen Augenblick und schaute so starr auf
Ruysdaels Wildbach , als wolle sie das Bild ans dein
Gedächtnis; malen . Dann plötzlich kam die vorige Leb¬
haftigkeit wieder über sie, „Ich muß zurück an meine Ar¬
beit " , sagte sie, „Darum tvill ich Ihnen auch keinen Un¬
sinn mehr Vorschwatzen, Ost spreche ich tagelang mit
keinem Menschen, aber wenn ich dann einmal einen finde,
dann rede ich Alles gerade heraus . Mir ist cs im Grunde
so furchtbar gleichgültig , was die Leute von mir denken,
darum nehme ich auch teilt Blatt vor den Mund , Wollen
Sie mir 's übel nehmen , dann müssen Sic 's thün , ich kann
cs nicht ändern,"

Ohne Abschiedsgruß wollte sie mich nun wirklich ver¬
lassen, „Sagen Sie mir nicht „Auf Wiedersehen ", mein.
gnädiges Fräulein ?" rief ich ihr nach,

Sic wandte sich auf meine Rede in der Thür noch ein¬
mal um und sah zu mir zurück; in ihren Augen las ich die
Frage , ob ich mir wirklich die Mühe geben würde , ein
Wiedersehen mit ihr zu suchen. „Qni vivra , verra " ,
sagt der Franzose entgegnete sie kühl , um dann ein wenig
freundlicher hinzuzufügen : „Ich bin Ihnen meinen
Namen auch noch schuldig. Anna Huber bin ich getauft
worden , — Sic sehen, am Namen ist ebenso wenig Unge¬
wöhnliches , wie an der ganzen Person . Und nun
Adieu ."

Sie ging und ich blieb in nachdenklicher Stimmung
noch eineWeile allein in dem Kabinett , das sie ihr Wasser-
zimmer getauft hatte . Doch achtete ich der schönen Bilder
nicht mehr ' meine Gedanken waren bei dem Mädchen,

das mir so unvermuthet begegnet und nahe gekommen
war , dessen Anblick und Wesen mich mit einem so tiefen
Mitleid erfüllt hatten . Ein zweckloses Leben — es war
wohl nicht anders . Sie hatte mein Interesse geweckt, aber
zugleich mußte ich Dir 's gestehen , daß ihr persönlicher,
körperlicher Reiz doch zu gering sei, um einen Mann auf
die Tauer zu fesseln. Und sie entpfand das selbst, mit
voller , grausamer Klarheit . Eine Jugend voller Ent¬
täuschungen und zerstörter Hoffnungen , ein Alter voller
Einsamkeit . Armuth , Verlassenheit — das war der Weg,
den ich hinter und vor ihr erblickte.

Und bei Alledem der heiße Durst nach Glück und Er¬
folg , der Drang zum Schaffen ohne die Fähigkeiten dazu,
ein beständiges Kämpfen , Ringen , Einporstreben und
wieder Hinabgestoßenwerden ; eine der unglücklichen
Naturen , die vom Funken des Genies im Niederfallen auf
ein anderes Haupt gestreift sind, ohne Glanz , Lebenskraft
und Lebenswärme von ihm zu erhalten.

Ohne von niemen gemalten Freunden Abschied zu
nehmen , stieg ich abwärts durch das grünliche Leuchten
des Treppenhauses und trat hinein in den brennenden,
sonnigen Mittag , der die Straßen mit einem Weißen,
blendenden Licht übersluthetc.

Allerlei Geschäfte und Besorgungen hinderten mich in
den nächsten acht Tagen , die Pinakothek wieder auszu-
suchen; im innersten Herzen sprach auch Wohl eine leise
Furcht dabei mit , ich könnte der Malerin dort wieder
begegnen , jene feigeScheu vor dem Anblick eines traurigen
Schicksals, dem abzuhelfen man sich ohnmächtig fühlt.
Auch war die Julihitze noch stärker geworden , und selbst
den begeisterten Kunstfreund schreckte die schwüle Luft in
den Sälen der Gallcric . Um so häufiger sah mich nun
wieder der englische Garten , ein Lieblingsplatz besonders,
wo cS an warmen Tagen kühl und friedlich war . Eine
große , halbkreisförmige Marmorbank in antiken Formen
steht dort auf einer schattigen Halbinsel , nahe davor
schießt das berggrünc Wasser unermüdet vorüber.

(Fortsetzung folgt.)
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«ingetroffene amtliche Meldungen lassen die Revolution
in Venezuela  als sehr ernst erscheinen. Die Herrschaft des
Präsidenten Castor gilt als bedenklich erschüttert. — Colum -
bische Rebellen  erlitten eine blutige Niederlage am
Magdalenenfluß. Auf beiden Seiten gab es 400 Todte.

Der Freiheitskrieg der Düren.
hd. London, 27. Dezember. Genaue Einzelheiten über

den Ueberfall der Kolonne Firmans sind noch nicht eingetroffen.
Man weiß nur, daß Dewet, unterstützt durch Kavallerie, einen
heftigen Angriff machte. Der Kampf soll nur kurze Zeit ge-
währt haben, aber hierbei sollen die Buren größere Tapferkeit
gezeigt haben als je. Die Ueomanry wurde gleichzeitig von
mehreren Seiten unter scharfes Feuer genommen. Sie sollen
über 100 Todte und Verwundete gehabt haben, darunter den
Obersten Simons. Dewet soll 200 Gefangene gemacht haben,
während der Rest des englischen Lagers flüchten konnte.

bd. Paris , 28. Dezember. Dem „Rappell" zufolge ge-
riethen in einem Gefecht bei Tweefontein 700 Engländer
in Gefangenschaft,  75 wurden getödtet.

hd. London, 28. Dezember. Wie gerüchtweise verlautet,
steht die Rückberufung Lord Methucns aus Südafrika bevor.
Derselbe soll das Kommando des irländischen Armee-Corps
übernehmen an Stelle des Herzogs von Connaught, welcher in
das Kriegsamt zurllckkehrt. — Kein Morgenblatt veröffentlicht
Einzelheiten über das Gefecht bei Tweefontein. Auch amtlicher-
seits wird keine authentische Mittheilung darüber gemacht. Da¬
gegen stellen verschiedene Korrespondenten fest, daß der Krieg
im Oranjestaat einen neuen Aufschwung genommen hat, ob¬
gleich man sich der Hoffnung hingegeben hatte, den Feind aus
dem Oranjestaat gänzlich hinausgedrängt zu haben. — „Daily
Mail" meldet aus Pretoria:  Der englische Kommandant
Chapman hatte ein neues Gefecht mit den Buren an der Grenze
des Zululandes. Einzelheiten fehlen noch. — Wie aus
Standerton  gemeldet wird, betragen die Verluste der Ab¬
theilung berittener Infanterie, welche von den Buren bei Ermelo
überrascht wurden, 10 Todte und 16 Verwundete.

wb. London, 27. Dezember. Das „Reuterssche Büreau'
meldet uns aus Bloemfontein,  26 . Dezember: Gestern
überraschte General Hamilton das Lager Praetorius', nord¬
westlich von Orangia. Ein Bur wurde getödtet, fünfzehn Buren
gefangen. — Oberst du Moulins nahm südwestlich von Orangia
den Feldkornett Jacobus Dutoit mit 28 Mann gefangen.

London, 24. Dezember. Eine Depesche Kitcheners aus
Johannesburg  besagt : Seit dem 16. d. M. wurden 45
Buren getödtet, 25 verwundet und 310 gefangen; 35 ergaben
sich, 250 Gewehre, 11,280 Patronen, 163 Wagen, 12,000
Pferde und 8600 Stück Schlachtvieh wurden erbeutet.

wb. London, 27. Dezember. Das neue Londoner Armee¬
corps wird aus 1500 Offizieren und 35,304 Mann mit 1183
Pferden und 90 Kanonen bestehen. ,

bä. Brüssel , 27. Dezember. Wie „Petit bleu" berichtet,
hat sich in Belaien eine Liga zur Boykottirung englischer Maaren
gebildet, welche bereits zahlreiche Anhänger besitzt. Das Blatt
ersucht in einem längeren Artikel seine Leser, sich dieser Liga an-
zuschließen.

Die DiSciplin in der englischen Armee läßt offenbar
viel zu wünschen übrig. Die „London Gazette" veröffentliche
ani vorigen Dienstag das Folgende: Leutnant Sparling ist durch
ein Kriegsgericht aus dem Heere gestoßen, ebenso Leutnant
Odlum; ferner ist Leutnant I . A. Leyland-Naylor entlassen
worden, „weil der König seine Dienste nicht mehr braucht". Uno
Kapitän A. B. Niccrea ist ebenfalls aus dem Heere entfern:
worden. Wenn das mit den Herren Offizieren so zugeht, wie
muß es erst mit der Mannschaft aussehen'l

Kundgebungen österreichischer und deutscher Pro¬
fessoren wider die englische Barbarei . Im Verlage von
F. Hach! in München sind die Kundgebungen von etwa hundert
Universitätsprofessoren Oesterreichs, Deutschlands und der
Schweiz gegen die englische Kriegsführung gesammelt erschienen.
Der Reinertrag der hochinteressantenSammlung, aus welcher
wir nachstehend in alphabetischer Reihenfolge der Autoren einige
markante Proben bieten, ist für die nothletdenden Burenfamilien
bestimmt. Professor Dr. Adler (Czernowitz) schreibt unter
Anderem: „Man protestirt gegen eine aller Civilisation hohn¬
sprechende Kriegssührung. In meinen Augen giebt es keine

andere im zwanzigsten Jahrhundert unter •den christlichen
Nationen". Professor Blaas (Innsbruck): „Ist jeder Krieg etn
Hochverrath an der Civilisation(Carmen Sylva), so weckt dieser
rohe Krieg des habgierigen Geldsackes gegen freie Männer, wehr¬
lose Frauen und unschuldige Kinder, sowie das Verhalten der
Machthaber civilisirter Staaten überhaupt berechtigte Zweifel an
unserer Civilisation." Professor Czermak(Innsbruck): „Ist ein
Krieg unter Männern überhaupt schon ein der höheren Civi¬
lisation unwürdiger Auswuchs, so muß eine sich auf wehrlose
Frauen und Kinder erstreckende Ausrottung allseitigen Abscheu
Hervorrufen." Professor Freiherr A. v. Eiselsberg(Wien): „Es
ist traurig, daß das Land, welches durch Jenner und Lister im
Laufe des 19. Jahrhunderts Millionen von Menschen das Leben
erhalten hat, an der Jahrhundertwende infolge schnöder Geld¬
gier einzelner Machthaber einen Vernichtungskampf gegen
Männer, Frauen und Kinder eines heldenmüthig seine Freiheit
vertheidigenden Christenvolkes führt, der an die Barbarei wilder
Völker erinnert." Professor Groß (Czernowitz): „Als Kriminalist
kann ich die Frage des Burenkrieges nur vom kriminalistischen
Standpunkt aus erfassen, finde aber, daß wir zur Erkenntniß
hier mit strafrechtlichenBegriffen unser Auslangen finden.
Jemanden tödten und ihm sein Eigenthum ioegnehmen, nennen
Ivir ein Verbrechen, wenn nicht höhere Interessen das Vergeben
rechtfertigen, wie es in einem gerechten Kriege der Fall ist. Die
Engländer haben hier als treibendes Motiv lediglich Habsucht
aufzuweisen, sie begehen also mit jedem getödteten, verletzten oder
beraubten Buren ein schweres und gemeines Verbrechen. Wir
fassen aber heute das Verbrechen als eine, im Wesen des Thäters
begründete, sociale Erscheinung auf, und es trägt daher die Ge¬
sellschaft an jedem Verbrechen mit die Schuld. Begeht nun eine
Nation ein Verbrechen, so ist auch die Gesellschaft der andere»
Kulturnationen, die das Verbrechen geschehen ließen, daran mit¬
schuldig, und der größte Theil der Entrüstung über den uner¬
hörten Raubzug fällt nicht auf die Engländer, sondern auf alle
Anderen, die ihn entstehen und seine Veranstalter gewähren
ließen. Eigene Interessen, kleinliche Rücksichten und gemeine
Furcht waren die Triebe, und ihr Offenbarwerden hat von der
vollen Unfähigkeit und Verkommenheit der heutigen großen
Politik gezeugt." Professor Herzberg-Fränkel(Czernowitz) : „In:
Jahre 1423 erließ Johann Cziska, der gefürchtete Hussitenführcr,
die feierliche Ankündigung, er wolle„strafen und schlagen, mit
Strafe verfolgen, peitschen, schlagen und erschlagen, köpfen,
hängen, ertränken und mit jeder Art von Rache, die nach dem
Gesetz Gottes für die Bösen gehört, heimsuchen jede Person ohne
Ausnahme, ohne Unterschied des Standes und des Geschlechts!"
Zur Ehre der wilden,Gottesstreiter sei's gesagt: Sie haben ihr-
Drohungen niemals ganz verwirklicht, sondern Frauen und
Kinder auch bei ihren grausamsten Metzeleien geschont. . Erst die
Engländer des 20. Jahrhunderts finden den Muth, die Worte
jenes Manifestes in Thaten umzusetzen, aber nicht mit offener
Gewalt, die sich zu ihren Greueln bekennt, sondern mit heuch¬
lerischer Tücke, indem sie den planmäßigen Mord mit dem un¬
schuldigen Namen „Koncentrationslager" beschönigen." Pro¬
fessor Weichselbaum(Wien): „Es giebt kaum ein widerlicheres,
das Gefühl für Menschlichkeit und Gesittung mehr verletzendes
Schauspiel als jenes, welches uns der gegenwärtige Krieg Eng¬
lands gegen die armen Buren darbietet! Unser Zeitalter brüstet
sich stets mit den Fortschritten in allen Zweigen der Kultur; un¬
sere Staatsmänner erschöpfen sich in Friedensversicherungenund
hochtrabenden Redensarten über Humanität und weisen mit
stolzer Genugthuung auf die Haager Friedenskonferenzhin, als
den sprechendsten Beweis für die edlen Intentionen der Staats¬
lenker. Blickt man aber nach Südafrika, so gewahrt man, wie
all die schönen Reden nichts als Lug und Trug sind; Eigennutz
und Herrschsucht sind nach wie vor die Triebfedern der Staats¬
kunst, und die Macht des Stärkeren bleibt noch immer das ent¬
scheidende Recht in der inneren und äußeren Politik der Staaten."

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  28. Dezember.

Der städtische VcrwaltungSbcricht für 1900/01,
von Herrn Archivvorsteher Di'. Spielman  n be¬
arbeitet , gelangt soeben zur Vertheiluug. Wir entnehmen
demselben folgendeEinzelheiten von allgemeineremJnter-
esse: Der städtische Grundbesitz ist in dem Berichtsjahre
erheblich vermehrt worden und wird hier auf die Er¬

werbung des Paulineuschlößchens (für 950,000 Mk.)
und auf diejenige des Weingeländes des Nerobergs vom
Fiskus (für 250,000 Mk.) besonders hingewresen.
Außerdem fanden Ankäufe zum Zwecke ausgedehnterer
Wassergewinnung statt. — Ter Rest der Anleihe von
1898 ist mit 2,000,000 Mk. aus vierprocentige Lchnld-
scheine und derjenige der Anleihe von 1899 mit 54,000
Mark aus desgleichen erhoben worden. Außerdem wurde
die Aufnahme einer neuen Anleihe von 11,900,000 Mt.
zu 3 /̂ >bis 4 pCt . mit 1% pCt. Tilgung beschlossen, wie
ist zur Deckung der Kosten für Grundstücksankaufeund
öffentliche Neu- bezw. Erweiterungsbauten , sowie zur
Abtragung einer früheren Anleihe bestimmt. Tie An¬
sammlung eines Fonds für Kurzwecke wurde vorgesehen.
Mit der Gemeinde S o n n e n b e r g wurde ein Vertrag
wegen L i e fe r u n g v o n G a s zu Beleuchtungs-,
Kraft - und Heizzwecken abgeschlossen' und der Ort
an das Röhrennetz angeschlossen. — Tie Arbeiten zur
weiteren Gewinn  n n g von Was  se r am Schlafeis-
und Kellerskopf wurden fortgesetzt, desgleichen die an
den Anlagen bei Schierstein und Dotzheim. Mit den
Gemeinden Dotzheim und Rambach wurden Vertrage
wegen Einlegung der Rohrleitungen in dortiges Gebiet
abgeschlossen. — Tie Wohlthätigkeit  tont tin
Berichtsjahre wieder sehr rege. Tas warme Frühstück
für arme Schulkinder ivurde iin Winter 1900/01 mit
36.980 Portionen an 74 Tagen vertheilt, an freiwilligen
Beiträgen waren 5139 Mk. 53 Pf . eingegangen. tfcntfr
wurden 258 Familien (verschämte Arme) mit o3,üoO
Kilogramm Kohlen unterstützt; au freiwilligen Beitragen
waren hierfür 1800 Mk. eingegangen. — Betreffs der
Vorortbahnen  nach Bierstadt. Dotzhenn uiid
Schierstein bemerkt der Bericht, daß die Verhandlungen
nur langsam voran rückten. Auch die L ä n d ch es -
b a h nf rage  befinde sich sozusagen noch im alten
Stadium . — Am 1. Oktober 1900 trat der N e u n u h r-
Ladenschluß  in Kraft . — Der M a g i st r a t hielt
zur Erledigung der ihm obliegenden Geschäfte o2 ordent¬
liche und 23 außerordentliche, zusammen 75 Sitzungen
ab. Die Zahl der bei ihm eingegangenen Vorlagen betrug
5332 , die der gefaßten Beschlüsse 2566. Tie Stadt-
verordneten -Versammlung hielt 23 ordentliche und eine
außerordentliche Sitzung ab. — Der G r u n d b e s i tz
der Stadt  batte am 1. April 1901 einen Gefammt-
werth von 35,497,322 Mk. 97 Pf . Davon entfallen aus
die Gebäude 8.234,802 Mk. 97 Pf ., auf die Grundstücke
07 9()2 5‘>0 Mk — Tie bi r ekte G emeinde -
st euer  ergab 2,338,189 Mk. 21 Pf . (gegen den Etat
mehr 88,189 'Mk. 21 Pf .), die Accife 682,552 Mk.
76 Pf . (8347 Mk. 24 Pf . weniger als vorgesehen), die
Hundesteuer 38,924 Mk., die Umsatzsteuer 308,603 Mk
49 Pf . (58,503 Mk. 49 Pf . mehr als im Etat vorgesehen)
und die Lustbarkeitssteucr 17,835 Mk. 64 Pf . Die
ordentliche Verwaltung schließt ab mit 7,415,5o1 Me.
76 Pf . Einnahme und 6,930.007 Mk. 80 Ps . Ausgabe,
sodaß ein Ueberschuß  verbleibt von 485,543 Mt
96 Pf . Nach Abzug des Kassenbetriebsfonds mit 200,000
Mcirk und der aus 1901 übertragenen Restkreditc mit
216,373 Mk. verbleibt ein verfügbarer Ueberschuß van
69,170 Mk. 96 Pf ., welcher je zur Hälfte demSchnlhauS-
banfonds und dem Neupflasterungsfonds überwiesen ist.
Die außerordentliche Verwaltung hat mit einer Mehr¬
ausgabe van 784,472Mk . abgeschlossen. Das städtische
Vermögen  setzt sich wie folgt zusammen: 1. Aktiv¬
kapitalien 5,809,596 Mk. 80 Pf . (gegen das Vorjahr
62 624 Mk. 13 Pf . weniger), 2. Gebäude und Grund¬
stücke 35,497,322 M . 97 Pf . uiid 3. Mobiliarvermögen
(nach dem Versicherungswerth) 3,113,128 Mk. Dazu:
das Rohrnetz des Gaswerks mit 415,015 Mk. 44 Pf .,
dcsgl . des Wasserwerks mit 3,149,287 Mk. 82 Pf ., der
Werth desElektriritütswerks .olineGebände, mit 1.750,000
Mark und der Kassenbetriebsfonds mit 200,000 Mk., zu¬
sammen 40,934,351 Mk. 3 Pf . Tie er: chu l d e n be¬
trugen in 1899 17,600,506 Mk. 19 Pf . und in 1900
23,433,126 Mk. 76 Pf .; sie haben sich also in einem

Feuilleton.
Nachdruck verboten.

Berliner StimmungsdUder.
Von Paul Lindcnbcrg.

Nachklängc. — Ein stilles Fest. — Allerlei Wünsche. —
Sehn such) nach dem Süden . — An der Riviera . Tic
Wcrhnachtsgabc der „Urania ". — Neues Kmdcr-Theatcr.

— Thicrfpirle . — Profit Neujahr!
Tie Chriftgl 0 ckcn s i n d verbal  l t,  aber

wann klingt ihr Echo noch in Aller Herzen nach. Recht
so leicht ist der Zauber des weihevollsten Festes verflogen
und nur schwer findet man sich in die Arbeiten, i ie . -
sordernngen und Sorgen des täglichen Lebens zurück, ul
uns gar zu schnell wieder umfangen. Mochten sie ont
ihrem erneuten Trubel nicht das Gefühl wingi e
Nächstenliebezurückdrängen, das zur WeihnachtszeitJ
besonders in uns regt , das Bewußtsein, daß Belitz 1
auch verpflichtet, daß wir unserer darbenden .'Nitmenschen
gedenken und ihnen helfen müssen, auch wenn die Dichter
der Tannenbänme längst verloscht und die grn tu
Zweige, zwischen denen sie so lustig gebrannt, verdorrt
und verwittert sind. Tie jüngstvcrflossenen^ age habe
uns ja gezeigt, mit welcher Freudigkeit das öebut miiU
und wie bencidenswertb Diejenigen sind, me •- 1
tbocknen und Kummer wie Grain verscheuchen lonne .
Doppelt beneidenswertb in der großen Stadt , wo in¬
mitten üppigen Glanzes auch das Elend grosM) " " ' 1
Unglück noch bitterer ist. als an anderen « tcl r1, bi m
achtlos schreitet Jeder an dem Anderen vorüber und
kümmert sich nicht um fremdes Leid, doppelt tief wer
auch der Dank gerade hier für ledes Zeichen der
cnrpsindnng und Barmherzigkeit ! s .

Nach Allem, was man vernimmt, waren es :
„st ille Weihnächte  11" ; an vielen ^ te'Ueii d e vom
Fest reiche Einnahmen erwartet , ward der "llgi neuw
wirthschaftlicheTruck schwer empfunden, und manche

langgehegte Hoffnung ist arg zu Wasser geworden, hört
man hier doch häufig klagen: „Wir haben die Hälfte der
Einnahmen gehabt wie sonst!" Auch unsere jungen
Damen sind recht unzufrieden mit dem bisherigen Winter
und sollen eine Massenpetition an Petrus planen, auf daß
er im neuen Jahre ihren Wünschen besser gerecht wird,
wie im alten : keine durch den steten Witterungswechsel
hervorgerufene Erkältungen , damit nicht im letzten
Augenblick, wie es während der vergangenen Wochen so
oft geschehen, Kränzchen und Gesellschaften abgesagt wer¬
den, mehr Vergnügnngslust iut Allgemeinen und Ver-
lobnngsdrang im Speziellen, und endlich ein frisches,
fröhliches Frostwetter , damit der Thiergarten mit seinen
Wasseradern nicht mehr so einsam und verlassen daliegt,
und der kleine, geflügelte Gott auch dort etwas zu thun
bekommt, Pfeil auf Pfeil abschicßend auf jene Pärchen,
die dicht aneinander geschmiegt über die blitzende Fläche
fliegen und deren Herzen so heiß glühen, trotz des
Schnees und Eises ringsum . Ach, daß dieses hübsche
Bild bisher leider blos in der Phantasie bestand! In
der Wirklichkeit sah cs ganz anders aus in unserem so
manches Geheimnitz behütenden Parke : meist vor 'Nässe
unzugängliche Wege, die selbst den energischesten Rendez
vousireund veranlaßten , seine Treffpunkte in der Stadt
zu wählen, von Regen uird Sturm zerzauste kahle
Sträncher und Bäume) und ans den kleinen Seen
schnatternde Wildentensrhackren, die sich merklich wohl
fühlen in ihrer von Niemanden gestörten Einsamkeit.

'Rein, schön ist anders, und man versteht
die 'Sehnsucht' Vieler nach dem Süden , nach Sonnen¬
schein und Blumendnst, nach linder Lüste»Wehen
uiid dem Raunen der Meereswogen an lieblichen
Küsten. Nur daß die Zahl der Glücklichen, die jederzeit
den Lnrnszng nach Nizza benutzen können, -eine recht
kleine ist, und daß sich die klebrigen mit dem Planen und
Wünschen begnügen müssen. Aber auch für sie ist jetzt
gesorgt worden durch ein Wcibnachtsgcschenk, welches die

Urania " ihren zahllosenFreunden bereitet, und für einen

geringen Preis , sowie in aller Beguenilichkeit können sie
sich nun der Herrlichkeiten erfreuen, die der Süden in
üppiger Fülle den Augen darbietet-. „F r ü h l i n g s -
tage an der Rivie  r a" nennt sich die neueste Vor-
führnng des wissenschaftlichen Theaters der „Urania ",
welch trefslichem Institut wir schon viel Eigenartiges
und Interessantes verdanken: so Mannigfaltiges und
Ausgezeichnetes es uns aber bereits im Laufe der Jahre
geboten, diese neue Gabe übertrifft noch die vora ».ge¬
gangenen an erstaunlicher 'Naturwabrbcit der landschaft¬
lichen Bilder , bei denen die jüngsten Fortschritte der
Photograplste und erlesene Kunst zusammcngewirkt, um
Meisterhaftes zu leisten und eine Stimmung hervor-
znrufen , wie sie sonst nur das wechselvolle Leben zu bieten
vermag.

Unsere Reise beginnt in Berlin auf bem Anhalter
Bahnhof , durch die im Winterschlaf versunkene Mark
Brandenburg führt uns die Bahn, dann hasten wir durch
Frankreich hili, bis uns in Cannes die blauen F'Iuthen
des Mittelländischen Meeres begrüßen, das uns von nun
an in feinem Banne hält. Schon in Cannes entfaltet
südliche Natur ihren vollsten Zauber, überhaucht von An-
muth siiid die Lorbeergärten und vornehmen Lillentheile
des Ortes , in welchem sich Hunderte wohlhabenderFremde
dauernd niedergelassen haben; den idyllischen, sagen-
rcichen, iioch manch' Ueberbleibsel längstvergangencr
Zeiten enthaltendenLerinischenInseln statten wir unseren
Bestich ab und halten uns dann in Grosse auf. umwogt
von süßen Blumendüften, da sich hier die hauptsächlichsten
Parfümeriefabriken der Riviera befinden und weite
Landstreckcnmit Veilchen und Rosen bepflanzt sind. In
Mcntone gelangen wir in das Reich der Orangen und
Citronen und genießen vom Kap Martin , wo Frankreichs
einstige Kaiserin ihren Wittwensitz hat, den wunderbaren
Rundblick auf See und Küste, an welch' letzterer sich ein
lieblicher Ort neben dem anderen hinzieht, von ver¬
schwenderischer Natur überreich bedachte S ' "' " 'n , in
denen der höchste Luxus entfaltet wird und L Mode
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Jahr um 5,832,620 Mk. 57 Pf . vermehrt . Ein Vergleich
zwischen Vermögen und Schulden ergiebt ein reines
Vermögend erSta dt  von 26,501,224 Mk . 27 Pf.
—Aus den Berichten der Spezialverwaltungen ist her¬
vorzuheben , daß im st ä d t i s che n Krankenhaus,
um der L u n g e n s chw i n d s u cht entgegen zu¬
arbeiten,  eine besondere Sprechstunde für
u n b e in i t t e l t e Lungenkranke eingerichtet wurde,
mit welcher die unentgeltliche Untersuchung des Aus¬
wurfs der Kranken verbunden ist. Neben der ärztlichen
Behandlung werden dem Kranken auch Nathfchläge zur
Bekämpfung der Krankheit ertheilt . o.

— Personal -Nachrichten . Dem Geheimen Rechnungs-
Revisor bei der Ober -Rechnungskammer , Rechnungsrath
Prätorius  in Potsdam , früher in Wiesbaden , wurde der
Charakter als Geheimer Rechnungsrath verliehen.

— Kurhaus . In dem morgigen Symphoniekonzert
des Kurorchesters kommen zur Aufführung : Symphonie in
Ls -äur von Max Bruch , Drei slavische Tänze von Edm . Uhl und
Tcs Ureluclss , symphonische Dichtung (nach Lamartine ) von Frz.
Liszt . — Wie wir schon mitthellten , findet am nächsten Samstag,
den 4. Januar , der erste große Maskenball  im Kurhaufe
statt.

88. Residenz -Theater . Um vielfachen Wünschen , be¬
sonders auswärtiger Theaterbesucher , zu entsprechen, findet
morgen Sonntag Nachmittag eine Aufführung von „Coralie
u. Cie." statt . Abends geht die Posse „Der Stabstrompeter"
in -Scene . Somit ist für diesen Tag dem Verlangen nach aus¬
gelassenster Heiterkeit in weitestem Sinne Rechnung getragen.
Die nächste Wiederholung von Hartlebcns „Rosenmontag ", der
erfolgreichsten Offizierstragödic , ist auf Montag , den 30 . Dez .,
angesetzt.

— Walhalla . Heute Samstag fällt die Vorstellung aus.
Morgen Sonntag finden in bekannter Weise Nachmittag - und
Abend -Vorstellung statt , während Vormittags im Haupt -Restau¬
rant die Zigeunerkapelle bei freiem Eintritt konzertirt . — Für
Sylvester sind folgende Veranstaltungen vorgesehen : Vorstellung
mit nachfolgendem Sylvesterball und diversen Neujahrs -Ueber-
raschungen ; im Hauptrestaurant Konzert der Zigeunerkapelle.
Der allgemeine Eintritt ist für diesen Abend für sämmtliche Ver¬
anstaltungen auf 1 Mk. festgesetzt. Prosceniums - und Fremden¬
logen, die für die betreffenden Inhaber während der ganzen
Dauer der Veranstaltungen rescrvirt bleiben, kosten, wie bisher,
3 Mk. pro Platz . Für denjenigen Thcil des Publikums , der nur
das Hauptrestaurant zu besuchen wünscht , ist der Eintrittspreis
ms 30  Pf . festgesetzt.

— Wohlthätigkcit . Zum Andenken an den verstorbenen
Baron Willy v. Rothschild in Frankfurt a . M . hat , wie der
„Konfekt ." mittheilt , die Baronin Edmondc de Rothschild in
Paris eine Summe von 50,000 Pfund Sterling (1 Million
Mark ) zur Gründung eines israelitischen Hospitals für Lungen-
schwindsüchtige im Taunus bestimmt.

— Arndt -Fcicr in der Frankfurter Paukökirchc . Ter
Wihnachtsgotlesdicilst in der Paulskirche zu Frankfurt
am Maiir am zweiten Feiertag war dem Andenken Ernst
Moritz Arndts gewidmet . Ter Platz , den der Sänger
der Freiheitslieder während der Nationalversammlung
w Jahre 1848 innehatte , war mit Guirlanden umgeben;
»er Parochialverband der Paulskirche hat auf kr Rück-
ehne des Sitzes eine einfache Messingtafel anbringen
.assen. Tie in einer Sitzung der Versammlung von
Arndt gesprochenen Worte , wonach er sich als „gutes
altes deutsches Gewissen " bezeichnte , sind in die Tafel
mgegraben . Die Gemeinde sang religiöse Lieder von

Arndt , und die Festpredigt von Pfarrer Werner , einem
wirkungsvollen Kanzelredner , galt ausschließlich dem
Manne , der 176 !) auf der Insel Rügen zur Weihnachts¬
zeit geboren wurde , in demselben Jahre , als Bonaparte,
„der dämonische Bedränger Deutschlands ", auf der Insel
Korsika das Licht der Welt erblickte. Dem Gottesdienst
wohnten ein Urenkel Arndts , der Bankvorsteher B . von
Arndt aus Weinheim an der Bergstraße , und Wilhelm
Jordan bei . Tie Gedenktafel ist leicht zu finden . Arndt

ihre übertriebensten Launen zur Schau stellt . Denn was
auf d i e s e in Gebiet in Nizza gefällt , das ist kurze Zeit
später in Paris tonangebend und tritt von dort seinen
Siegeszug an . In buntbewegten Scenen lernen wir die
geselligen Freuden Nizzas und hauptsächlich das farben¬
frohe lockende Getriebe während des Carnevals mit
Korsofahrten und Blumenschlachten kennen und sehen uns
darauf dcS Näheren in Monaco um , natürlich mit ein¬
gehendem Besuche Monte Carlos , seiner Spielsäle sowohl
Ivie der wundervollen Gärten des Casinos , wenn die
Sonnenstrahlen durch die breitblätterigen Palmen
flimmern oder der Mond mit silbernem Schein Alles
weich umspinnt , wahrhaft phantastischeWirkungen hervor¬
bringend , daß man sich in ein Zanberrei 'ch versetzt
glaubt . In Genua , der „miperbrr " , hat die Fahrt ihren
Abschluß, deren einzelne Aufenthaltspunkte durch einen
poetisch empfundenen , das Erwähnenswerthe kurz be¬
rührenden Text erläutert werden ; der Eindruck des
Ganzen ist so stark und echt, daß es thatsächlich einer ge¬
wissen Uebergangsfrist bedarf , um sich von holder Vor¬
spiegelung wieder in die rauhe Wirtlichkeit zurück-
zufindcn.

Ebenso erging cs all ' den Kleinen , die sich während
der Festtage im „N eiten K inder - Th  e a t e r"  ein¬
gesunden , das sich für kurze Zeit sein Heim im Künstler¬
hause gewählt . Einst war es für Jung -Berlin zu Weih¬
nachten das höchste Glück, das Brockmann ' fckse Affen¬
theater zu besuchen und sich an den lustigen Darbietungen
der vierbeinigen Künstler zu ergötzen, vorbei , längst
vorbei , die „moderne " Jugend wird mit Anderem erfreut,
obwohl ich glaube , daß Madame Pompadour und ihr
Hofstaat , sowie die Streiche des Herrn Joco auch heut
noch das jubelnde Entzücken der Kleinen erwecken wür¬
den . Das ging aus der hellen Begeisterung hervor , mit
welcher die Thierspiele des genannten Theaters aufge¬
nommen wurden , all ' die netten Erlebnisse der Hunde
— besonders Pudel — , Katzen, Mäuschen , Vögel , von
Alice Berend  und Richard Vallentin  in hübsche
Verse gebracht , die Bogumil Zepler  in allerliebst -an-
snrechende Musik gesetzt. Nur daß hier die Thiere von

saß auf der rechten Seite des Centrums in der vordersten
Reihe ; das ist heute ein Platz nahezu gegenüber dem
Altar , wo vor mehr als einem halben Jahrhundert
v. Gagern das Präsidium führte.

— Die Ausgabestelle des „Wiesbadener Tagblatts " Elle
der Neu - und Mauergasse befindet sich wegen Bauveränderung
vom 1. Januar ab bei Herrn Kaufmann Friedr . Lutz, Mauer¬
gasse 9.

o. Die Arbeitslosigkeit , welche hier zwar noch keinen
allgemeinen Charakter angenommen hat , aber leider in der Zu¬
nahme begriffen zu sein scheint, hat den Magistrat veranlaßt,
die folgende Erklärung durch Anschlag an den Anschlagsäulen zu
veröffentlichen : „Die städtischen Beamten sind angewiesen , aus¬
wärts wohnende und neu zugezogeue Arbeiter bis auf Weiteres
nicht mehr anzustellen . Angesichts des drohenden Arbeitsmangels
richten wir an hiesige Arbeitgeber die Bitte , uns in dem Bestreben,
der örtlichen Arbeitsnoth zu steuern , dadurch zu unterstützen , daß
sie bei Wechsel oder Vermehrung ihrer Arbeiter hier ansässige
Leute in erster Linie annehmen . Gleichzeitig warnen wir hier¬
mit vor dem Zuzug Arbeitsloser und bitten die Bewohner der
Stadt dringend , Unterstützungen irgend welcher Art nur solchen
Personen zu gewähren , welch« ihnen entweder wohlbekannt sind
oder über welche sie bei unserer Auskunftsstelle (Rathhaus,
Zimmer Nr . 12) Erkundigungen eingezogen haben , alle sonstigen
Gesuchstell«r aber der städtischen Armenverwaltung (Rathhaus,
Zimmer Nr . 14) Zuweisen zu wollen . Der Magistrat : v. Jbell ."

— Prosit ! Ws bei der letzten Sitzung des Wahlcomitös
der Centrumspartei des 2. nassauischen Wahlkreises der Vorschlag
gemacht wurde , dem Reichstagskandidaten Herrn E . Fuchs ein
greifbares Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit in Gestalt
guter Marken unter den Weihnachtsbaum zu legen, fand der
Vorschlag begeisterte Zustimmung . Inzwischen ist das Projekt
verwirklicht worden . Nahezu 80 Flaschen Wein sind an den
Sammelstellen eingelaufcn . Rüdesheim hat sich dabei besonders
hervorgethan . Zwei Kisten mit dem kostbaren Inhalt sind
mittelst Dampfboot nach Köln abgegangen.

— Zur Postbcförderung ungeeignet ! Postlarten mit
einem Viertle « und einem darin eingeklebten sogenannten „Glülls-
pfennia " sind in letzter Zeit in den Verkehr gekommen und bei
der Post zur Beförderung aufgegcbeii worden . Nach einer darauf
bezüglichen Verfügung einer Oberpostdirektion sind Karten mit
aufgektebten Geldstücken zur Beförderung nicht geeignet und
werden zur Versendung von der Post nicht mehr angenommen,
sondern dem Absender zurüllgegeben.

— Unkenntnis ; dcd Gesetzes . Eine auswärtige Firma
hatte mit ihrem Buchhalter , der einige Male durch kleine Ver¬
sehen Anlaß zur Unzufriedenheit gab , vereinbart , daß künftig
jegliche Kündigungsfrist ausgeschlossen sein und die Firma das
Recht haben solle, den Buchhalter zu jeder beliebigen Zeit zu ent¬
lassen. Daß eine solche Vereinbarung den gesetzlichen Be¬
stimmungen zuwiderläuft , wußte wohl der Buchhalter , aber die
Firma nicht. Der Buchhalter ließ sich daher die Abmachung
ruhig gefallen , und als wirklich die Firma das Dienstverhältniß
ohne jede Kündigung ' auflöste , klagte er ans Weiterzahlung des
Gehalts bis zum Ablauf der gesetzlichen Kündigungsfrist . Die
Firma wurde , nach der „Bert . Morgenztg .", verurtheilt , zwei
Monate Gehalt nebst Zinsen zu zahlen und die Kosten obendrein.
Im Allgemeinen gilt immer noch, was das Gewerbegericht in
Leipzig in einem seiner letzten Jahresberichte aussprach : daß die
Kenntniß der wichtigsten Gesetzesvorschriften sich zwar ausbreite,
aber mehr in den Kreisen der Arbeiter , als in denen der Arbeit¬
geber.

o. Unfall . Am zweiten Weihnachtsfeiertag wurde dem
vierjährigen Söhnchrn des Speisewirths Herrn Fischer , Mauer -
gaffe 13 , von dem Pferde des Wäschereibesitzers M . aus Ram-
bach, das vor einem Hause der genannten Straße stand , das
rechte Ohr zum größten Theile abgebiffen und da das Stück
nirgends zu finden war , so ist anzunehmen , daß cs das bösartige
Thier verschlungen hat . Dem armen Kind , das nun für sein
ganzes Leben entstellt ist, Ivurdc durch Herrn Heilgchlllfcn Busch,
Mauergaffe , sofort ein Nothverband angelegt . Herr Fischer
hat gegen den Eigenthümer des Pferdes Anzeige ' erstattet , er
macht demselben insofern eine große Fahrlässigkeit zum Vor¬
wurf , als das Thier bereits mehrere Personen durch Bisse mehr
oder weniger verletzt hat . Ein Maulkorb wäre hier allerdings
sehr am Platze.

großen , halbgroßen und kleinen Menschenkindern ver¬
körpert wurden , welche mit vollster Hingebung spielten
und das Entzücken der Kritiklosen ivie die Freude der
Kritischen erweckten.

Die Weihnachtszeit ist ja der Erholung und der Ein¬
kehr gewidmet , namentlich freuen sich Jene der Ruhe¬
pause , die ihr Beruf zum Theaterbesuch verpflichtet.
Bios die Leitung deSLessing-TheaterS hatte den geschmack¬
vollen Einfall gehabt , ans den ersten Feiertag die
Premiäre des L 'Arronge 'schen Lustspiels „Die Wohl-
thäter " zu verlegen — es soll keine besondere Wohlthat
für die Zuschauer gewesen sein ! — Wenige Tage nur
noch, und daS neue Jahr steigt frisch und erwartungs¬
voll aus der Zeiten Schooße empor : möchte es Glück und
Freude bringen , Gesundheit und Frohsinn in reicher
Fülle , und in diesem Sinne allem Lesern ein herzliches:
Prosit Neujahr!

Aus Kunst und Ledell.
* Königliche Schauspiele . (S p i e l p l a n.) Sonntag,

den 29 . Dezember , bei aufgehobenem Abonnement , Anfang 3 Uhr
Nachinittags , Kinder -Vorstellung : „Knecht Ruprecht ". Abonne¬
ment D , 20 . Vorstellung : „Undine ". Anfang 7 Uhr . Montag,
den 30 ., Abonnement B,  21 . Vorstellung : „Der Zigeunerbaron ".
Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 31 ., Abonnement A , 21 . Vor¬
stellung , neu cinstudirt : „Die zärtlichen Verwandten ". Anfang
7 Uhr . Mittwoch , den 1. Januar , Abonnement (1, 21 . Vor¬
stellung : „Aida ". Anfang 7 / Ubr . Donnerstag , den 2.,
Abonnement 1), 21 . Vorstellung ! „Faust ". (Oper .) Anfang
7 Uhr . Freitag , den 3., Abonnement A,  22 . Vorstellung , zum
ersten Male wiederholt : „Leonarda ". Anfang 7 Uhr . Samstag,
den 4., Abonnement 11, 22 . Vorstellung : „Der Wildschütz".
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 5., 1 . Volksvorstellung , Anfang
3 Uhr Nachmittags : „Die Mitschuldigen ". „Die Komödie der
Irrungen ". Abonnement 0 , 22 . Vorstellung : „Die Hugenotten ".
Anfang 7 Uhr.

* Residenz -Theater . (S pic l pl an .) Samstag , den
28 . Dezember : „Die lieben Feinde ". Sonntag , den 29 ., Nach,
mittags y >4 Uhr : „Coralie u. Cie." Abends 7 Uhr : „StabS-

— Besitzwechsel . Herr Landessekretär Wilhelm
Friedrich  hier verkaufte sein an der Sedanstraße 10 gelegenes
Besitzthum an Herrn Schneidermeister August Müller  hier
zum Preise von 96,000 Mk . Das Geschäft wurde vermittelt
und abgeschlossen durch das Jmmobiliengeschäft A . K . Dörner,
Friedrichstraße 36.

— Kleine Notizen . Die V a ka n z e n l i st e für
Militäranwärter Nr . 52 liegt in unserer Expedition unentgelt¬
lich zur Einsicht offen . — Als Nachtrag zu unserem Bericht
über die Weihnachtsfeier der Lungenheilstätte,
bemerken wir gerne , daß die bekannte Billardfabrik I . B.
Dorfelder  in Mainz der Lungenheilstätte zu Naurod ein
Billard als Weihnachtsgeschenk gestiftet hat . — Zum Jahres¬
wechsel bringt die Firma Rud . B e cht o l d u. Co . hicrselbst
Neujahrswünsche  mit Weinemblemen auf den Markt,!
welche sich für den weitesten Gebrauch in unserer Gegend eignen. .
Die verschiedenen Entwürfe werden sicherlich lebhaften Beifall
finden . Eine neue Panoramakarte von Wiesbaden , vom Wart¬
thurm aus ausgenommen und gleichfalls für Neujahrswünsche'
eingerichtet , wird ebenso gefallen . — Die Wege und Anlagen
auf dem alten Friedhof  vom Schulberg nach der Schützen - '
Hofstraße werden zwecks Vornahme der Erdarbeiten zur Durch - -
führung der Schützenhofstraße über den alten Kirchhof auf die
Dauer der Arbeit für den Personenverkehr polizeilich gesperrt.

( ?) Totzhcim , 27 . Dezember. Einen traurigen Abschluß
fand unser diesjähriges Weihnachtsfest . Während in drei
Sälen Vereine zur frohen Weihnachtsfeier versammelt waren,
erscholl plötzlich Nachts um 2 Uhr Feuerlärm  und machte.
aller Festfreude ein schnelles Ende . Das Haus des Schuhmacher - :
ineisters Herrn Hartmann an der Wiesbadener Straße stand ,
in hellen Flammen , während der Besitzer desselben mit seiner
Familie ebenfalls auf dem Balle war . Der Feuerwehr gelang eS
bald , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, doch wurde das
Gebäude selbst ein Raub der Flammen . Wenn auch sämmtliche
Möbel , sowie das Vieh gerettet werden konnten , so wurden
doch durch das Feuer , welches im Dachstocke ausbrach , viele dort
aufbewahrte Schuhwaaren , die erst vor Weihnachten ange - .
kommen waren , vollständig vernichtet . Auf welche Weise das
Feuer entstanden , ist noch ungewiß.

x Sonnenbcrg , 27 . Dezember. Die Christ-
b c s che e r u n g an die Kinder der Kleinkiuderbewahranstalt
am ersten Weihnachtsnachmittage nahm den programmmäßigen
Verlauf . Herr Frank „Zum Nassauer Hof " hatte in liberaler
Weise hierfür seinen großen Saal zur Verfügung gestellt. Auf
mehreren Tischen präsentirten sich die Weihnachtsgaben (Spiel¬
sachen jeglicher Art ) für die Kleinen , und in deren Mitte strahlte
die Weihnachtstanne in hellem Lichterglanz . Eingeleitet wurde
die erhebende Feier durch den schönen Weihnachischor „Stille
Nacht " Seitens des Evangelischen Kirchenchors , diesem folgte
eine herzliche Ansprache des Ortsgcistlichen , Herrn Pfarrers
und Kreisschulinspeitors Schupp , an die Kinderchen und daran
reihten sich verschiedene Vorführungen — Lieder , Sentenzen,
Gcschichtchen, Spiele rc. — der Schwester Constanze mit der
kleinen Schaar . Ein Dankeswort nach überreichten Gaben an
die äußerst zahlreich Erschienenen und der Choral : „Allein Gott
in der Höh ' sei Ehr ", gesungen vom Kirchcnchor , beschloffen die
Feier.

+ Lonncnberg , 27 . Dezember. Das am zweiten Weihs
nachts -Feicrtagc veranstaltete Konzert des Männcrgesang-
Vercins „G e m ü t h l i chk c i t " im Saale des Herrn Köhler
(Kaisersaal ), unter gefälliger Mitwirkung der Opern - und
Konzertsängerin Fräulein Annie Schick und unter der bewährten
Leitung des Vereinsdirigcnten , Herrn Kapellmeister Berghof,
beide aus Wiesbaden , nahm bei überaus zahlreicher Bctheiligung
einen sehr befriedigenden Verlauf . Fräulein Schick sang unter
stürmischem Beifall des Publikums die „Pagen -Arie " aus „Die
Hugenotten " und „Der Vogel im Walde " von Taubert , sowie
drei Lieder von Karl Berghof , welch' letztere dem Komponisten
wie der Sängerin große Ovation einbrachten . Die vorgetragencn
Chöre zeigten durchweg ein fleißiges und gewissenhaftes
Studium . Außerdem gelangten noch Soli , Couplets , Ensemble-
Scenen und ein Theaterstück zur Aufführung , welche ebenfalls
großen Anklang fanden . Der anschließende Ball hielt die Be¬
sucher noch bis zum frühen Morgen beisammen.

trompeter ". Montag , den 30 . : „Orientreise ". Dienstag , den 31 .,
Nachmittags 4 Uhr : „Rothkäppchen ". Abends 7 Uhr : „Die lieben
Feinde ". Mittwoch , den 1. Januar , Nachmittags i/24 Uhr:
„Dame von Maxim ". Abends 7 Uhr : „Hypochonder ".
Donnerstag , den 2 . : „Rosenmontag ". Freitag , den 3. : „Stabs¬
trompeter ". Samstag , den 4. : „Die größte Sünde ".

* Der Sohn der „wilden Maricza ". lieber die Haupt¬
person der Spielaffaire im Wiener Jockeyklub, den Grafen
Josef Potocki, werden der „Wiener Morgenzeitung " folgende
Einzelheiten mitgetheilt : Graf I . Potocki ist der jüngere Sohn
des verstorbenen Grafen Alfred , einstigen Statthalters von
Galizien und österreichischen Ministerpräsidenten . Sein älterer
Bruder Roman ist Nachfolger im väterlichen Majorat (Lancut)
und erbliches Mitglied des Herrenhauses . Die Brüder haben
zwei Schwestern Radziwill geheirathet , wodurch sie mit den
Hohenzollern verwandt geworden sind. Graf Josef , der in
Lemberg das Gymnasium besucht und auch Universitätsstudien
gemacht hat , übernahm die in die Erbschaft seiner Mutter (der
sogenannten „Dzyka Maricza ", der „wilden Maricza "), einer
geborenen Fürstin Sanguszko , gehörigen Herrschaften in
Russisch-Polen , die einen Werth von 80 bis 100 Millionen
Rubel repräsentiren und bei den vielen darauf befindlichen
Jndustrieen (Zucker-Raffinerieen , Spiritusbrennereien ) eine
Jahresrevenue von mindestens drei bis vier Millionen Rubelir
bringen . Graf Josef mußte natürlich russischer Unterthan
werden , weil er sonst, als Pole und Katholik , nach russischem
Gesetze nicht hätte erben können. Den Uebcrtritt zum ortho¬
doxen Glauben erließ man ihm . Als er zur Uebernahme des
Besitzes auf den Gütern eintraf , stattete ihm auf Befehl des
Czaren Alexander ITI . der Generalgouverneur einen Be-
grüßungsbesuch ab, überreichte ihm das Dekret als Kammer»
junker und lud ihn zur Vorstellung bei Hofe nach Petersburg
wo ec vom Czarenpaar in glänzendster Weise ausgenommen
wurde . Graf Josef Potocki zählt beiläufig 36 Jahre . In Wien
ist er zwei - oder dreimal im Jahre und hatte bisher im Jockey-
tlub ungewöhnliches Spielglück . Was er jetzt hier verlor , ist.
sozusagen , nur eine ergiebige Revanche , wenn auch vermut'hlich
keine beabsichtigte. Die Hauptscene der Aktion spielte sich in
beiläufig einer halben Stunde ab, die ersten Einsätze ivaren
relativ bescheiden, zu 1000 bis 6000 fl . ; als diese durch
Doubliren in die Zehntausend, : anwuchscn , verließen alle öfter-
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— Rambach , 26. Dezember. Sicherem Vernehmen nach

Hai der Königliche Kreisschulinspeitor, Herr Pfarrer Schupp
zu Sonnenberg , infolge eines hartnäckigen Augenleidens sein
Amt als Schulaufsichtsbeamter niedergelegt . Der Rücktritt
dieses allgemein beliebten und gemiffenhaften Beamten wird
ganz besonders von den Lehrern der Inspektion Sonnenberg
aufS Lebhafteste bedauert ; sie werden ihren langjährigen
humanen Vorgesetzten in dauernd treuem Andenken behalten.
Als Herrn Schupps Nachfolger soll Herr Pfarrer und
Konsistorialrath Jäger  in Bierstadt in Aussicht genommen
sein.

* Mainz , 28. Dezember. Rheinpegel:  1 m 52 cm
gegen 1 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Tic Liebhaberei edler Jagd - und Luxushundc,

sowie deren Zucht , die in den letzten Jahren so bedeutende Fort¬
schritte gemacht, findet von jeher in Berlin eine der tüchtigsten
Förderinnen . Neuerdings hat der von berufenster Seite ge¬
leitete Kynologische Klub Berlin (E . V .) beschlossen, zum ersten
Male in Deutschland eine Internationale Winter -Ausstellung
von Hunden aller Rassen am 8. und 9. Februar 1902 in den
vorzüglich gelegenen , gut zu heizenden , riesigen Räumen des
„Luisenhofes " zu Berlin , Dresdencrstraße 34 -'35 , abzuhalten.
Die Programme zu dieser an Großartigkeit alle bisherigen kyno-
togischen Veranstaltungen weit llbertreffenden Ausstellung wur¬
den den Interessenten zu Weihnachten übersandt . Die maß¬
gebendsten Fachleute auf diesem sportlichen Gebiete haben als
Preisrichter zugesagt . Nähere Auskunft ertheilt gern die Ge¬
schäftsstelle der Ausstellung , Herr Max Manthey , Berlin IST.,
Oranienburgerstraße 5.

Kleine Chronik.
Aus Bonn  wird gemeldet : Freitag Früh 6 Uhr stieß

unterhalb Plittersdorf auf dem Rhein ein thalwärts treibendes,
mit Eisen beladenes Frachtschiff gegen  einen zu Berg
fahrenden Schleppdampfer.  Das Frachtschiff sank  so
fort . Die aus vier Köpfen bestehende Bemannung konnte sich
retten.

Nach einer Meldung aus H a m b u r g wurde gestern
Morgen gegen 3 Uhr die 22 -jährigc Arbeiterin Friederike
Wibber in ihrer Wohnung Gärtnerstraße in Altona e r -
mordet  aufgefundcn . Die Art des Mordes läßt die Behörden
darauf schließen, der flüchtige Thäter sei mit dem uncntdeckten
Mörder der Prostituirten Ählcrt identisch.

Der „B . L.-A ." meldet aus Zwickau:  Der G e -
m ei  n d e - V o r st a n d von Eckartsbach , Gutsbesitzer Ehrler,
ist nach bedeutenden Unterschlagungen amtlicher Gelder flüch¬
tig geworden . Die Höhe der unterschlagenen , Kaffenbeiträge
übersteigt bis jetzt bereits die Summe von 45,000 Mk.

In Steinbach (Obcrelsaß ) spaltete am Weihnachts¬
abend bei einem Wirthshausstreit der Bergarbeiter Dringler
einem Taglöhner Namens Dinzner mit einer Axt den Schädel.
Dinzner liegt hoffnungslos darnieder . Der Thäter nahm eine
Dynamitpatrone in den Mund , entzündete sie und sprengte sich
in die Luft . Die Leiche wurde völlig zerschmettert , zum Thcil
in erheblicher Entfernung vom Ort der That , aufgefunden.

In Berlin  trug am Neujahrstage 1901 ein Zcituugs-
iräger ein Blatt Papier aus , auf welchem-stand : „Der Zeitungs-
lräger wünscht ein neues Jahr und hofft nicht vergebens ge¬
wünscht zu haben ." Der Wunsch ging auch in Erfüllung , denn
es trat wirklich ein neues Jahr ein.

Während des Hochamtes in der Kirche zu A m L a ß in
Tirol st ü r z t e in dem Moment , als die Glocken geläutet
wurden , der G l o ckc n st u h l e i n. Die Glocken fielen in die
Tiefe , tödtcten einen mit dem Läuten beschäftigten Mann und
verwundeten einen zweiten aufs Schwerste.

Nach einer Meldung aus Wie n leitete die Wiener Polizei-
direttion auf Befehl des Kaisers  eine Untersuchung wegen
oer Spiel aff aire im Jockey - Klub  ein . Sie stellte
die Namen der betheiligten Spieler fest und übergab diese Ange¬
legenheit dem städtischen Bezirksgericht , welches die Anklage

wegen verbotenen Spiels erheben wird . Alle hochadligen
Spieler , unter denen sich auch der junge Prinz Franz Josef von
Braganza befand , werden als Angeklagte vor dem Bezirksgerichr
erscheinen müssen . Ferner wird sich auch die Verwaltung des
Jockey-Klubs wegen Duldung von Hazard -Spielen in den Klub¬
räumen zu verantworten haben.

Aus SSTen '', 27 . Dezember , wird gemeldet : Der Kassen-
beamte der Aline -Montan -Gesellschaft, Johann Petritsch , hat
sich beute Früh wegen privaten Angelegenheiten im Büreau der
Gesellschaft erschossen.  Die Gesellschaft erklärt ausdrück¬
lich, daß Petritsch mit Geldsachen nichts zu thun hatte.

Aus Triest,  27 . Dezember , wird gemeldet : Der jüngst
hier mit so großer Heftigkeit aufgetretene S i r o c c o hat eine
Hochfluth  zur Folge , wodurch die Quais überschwemmt und
großer Schaden angerichtet wurde . Auch der an der Bahnlinie
St . Peter -Fiume angerichtete Schaden ist bedeutend.

Auf dem Bahnhof in Lausanne  verunglückte Major
v. Goetze aus Meiningen , der sich mit seinen Angehörigen ans
der Reise nach Territet befand . Er sprang auf den noch in Be¬
wegung befindlichen Zug aus , glitschte aus und g e r i c t h unter
d i e R ä d e r , die ihm über die Füße gingen . Man brachte den
Verunglückten sofort in das Kantonsspital , wo ihm alsbald ein
Fuß obgenommen werden mußte.

Aus Lüttich,  27 . Dezember , wird gemeldet : Die in den
letzten Tagen niedergegangenen Regengüsse haben hier und in
der Umgebung großen Schaden angerichtct . Die Mousc ist
aus den Ufern ' getreten und überschwemmt große Flächen
Landes . Zahlreiche Häuser stehen unter Wasser . Der Verkehr
in verschiedenen Straßen ist unterbrochen.

Die Liga der individuellen Vertheidigung in Paris  Hai
beschlossen, Schritte zu unternehmen , um das T o d e s u r t h c i l
gegen den Kindesmörder Brierre rückgängig zu machen, da die
Liga die Ansicht vertritt , daß das Urtheil ohne genügende Be¬
weise gefällt worden ist.

Aus Marseille,  28 . Dezember , wird gemeldet : Infolge
eines falschen Manövers  rannte gestern das Dampsboot
Nr . 48 mit 80 Passagieren an Bord gegen den Schleppdampfer
„Ville de Marseille ". Beide Dampfer erlitten schwere Havarie.
Die Passagiere wurden nur mit großen Anstrengungen gerettet.
Personen sind nicht verletzt, doch ist der Materialschaden be¬
deutend.

Das „Berl . Tagebl ." meldet ans Rom,  der Wormser
Kasse ndicb  Franz Ille sei in Turin verhaftet  worden.

M a r c o n i besichtigte am 27. Dezember verschiedene
Stellen zur Anlage .der geplanten Station für die drahtlose Tele¬
graphie in Eape Breton . Er erklärte , die Station werde sicher¬
lich errichtet , und , wie er hoffe, mit der Anlage derselben im
Februar begonnen werden . Praktische Versuche mit transat¬
lantischen Ucbermittclungen würden drei Monate später ange-
sicllt werden.

Das „B . T ." meldet aus Rom:  Während der Erz¬
bischof Giani  von Livorno , ein bekannter Intransigent , die
Weihnachtsmesse celevrirtc , sprang aus der Menge plötzlich ein
Mann an den Altar , packte den Erzbischof und würgte ihn
Ehe größeres Unheil entstand , wurde der Attentäter llbermaunt.
Trotzdem brach in der Kirche eine Panik aus , die indessen ohne
ernstere Folgen gedämmt wurde.

Ein furchtbarer Schnee sturm  ist gestern Abend
über ganz Mittel -Norwegen hinwegyegangcn . Christiania
ist fast gänzlich von allen Verbindungen a b ge¬
schnitten.  Zahlreiche Unfälle werden berichtet.

Aus Moskau,  28 . Dezember , wird berichtet : Im Ge¬
bäude der Petersburger Versicherungsgesellschaft am Theater¬
platz, in dem sich auch das Gasthaus Metropol befindet , brach
gestern Nachmittag 3 Uhr Feuer  aus , das nach angestrengter
Arbeit von der Feuerwehr bewältigt wurde . 30 Feuerwehr¬
leute , welche sich in Hängekörben vom Dach des fünfstöckigen
Gebäudes auf das Gesims des vierten Stockes herablicßen , lagen
daselbst längere Zeit bewußtlos . Später wurden sie durch
Leitern gerettet und ins Spital geschafft.

In Athen  ist einer der bekanntesten Führer während der
kretischen revolutionären Bewegung , Skalidis , in hohen Alter
gestorben . Er wurde auf Staatskosten mit den Ehrbezeigungen,
wie bei der Bestattung eines Brigadegenerals , beerdigt , und so¬
wohl der Oberkommissar von Kreta , als die kretische Regierung
ließen sich beim Leichenbegängniß vertreten.

reichischen „Kiebitze" den Tisch . Als Partner verblieben außer
dem Hauptgewinner Herrn v. Szemere die Herren v. Pechy,
Harkanyi und Herzog Josef von Braganza . Der Letztgenannte
soll auch eine halbe Million Kronen gewonnen haben.

* „ Aus Spätherbsttagcn " . Erzählungen von Marie
v. Ebner - Eschenbach. (2 Bände . Verlag : Gcbr.
Paetcl , Berlin .)

Etwas von der ehrfurchtheischenden Majestät Goethe 'schcr
Klarheit und Harmonie liegt über dem jüngsten Werke, das
Marie v. Ebner -Eschenbach der Mitwelt schenkt. „Aus Spät-
yerbsttagen " — das ist nicht der Herbst , der Zerstörer , der den
Blick voraus in die Oed - und Todtenleere des Winters zwingt,
das ist der Herbst , der Erntefestfeiernde , der den Blick zurück
auf einen überreichen Sommer lenkt. Reifste und köstlichste
Früchte , die in einem begnadeten Leben zur Vollendung gedeihen,
sind es, die hier in den Erzählungen , die unter deni charakte¬
ristischen Titel in zwei Bänden gesammelt sind, geboten werden.
Wie bei jedem Kunstwerk im höchsten Sinne taucht auch in diesen
Erzählungen hinter dein beschränkten Bilde des Zeitlichen das
Ewige , Unvergängliche empöre Die höchsten Menschheits-
Probleme, urewige Fragen werden im Gewände des gewöhn¬
lichen. alltäglichen Lebens behandelt und gelöst. Diese ernste
wunderbare Vertiefung , die das Leben des Tages mit dem der
Ewigkeit füllt , die die Gestalten , mit reifster Kunst individuell
dargestellte Menschen , zugleich zu Sprechern der ganzen Mensch
heit erhebt — diese Vertiefung finden wir in den Erzählungen
„Aus Späthcrbsttagcn " ausgcreiftcr , eindringlicher sprechend,
ÜS in jedem anderen Werke der Altmeisteriu . Wer Marie
o. Ebner -Eschenbach kennt, weiß , ivelchc überragende Höhe der
Einschätzung damit ausgcdriickt werden soll. Eindrücke , Ivic
sie z. B . die Erzählung „Der Vorzugsschüler " zuMläßt , sind
kostbare, unverlierbare Erwerbungen für daS ganze Leben , die
auf unsere AnschauungS - lind Handlungsweise mit der Wucht
faktischer Erlebnisse einzuwirken vermögen . Dieser arme Junge,
der : in vorzüglicher Schüler sein muß , tvcil es^ sei» Vater so
haben will , der mit dem selbstmörderischesten Fleiß nicht er¬
reichen kann , was einem anderen spielend in den Schooß fällt,
und der schließlich verzweifelt den Tod sucht, durchlebt die er¬
schütternde Tragödie tausend Schwacher , die untergehcn müssen
nicht durch Schuld , sondern durch ein ewiges, grauenhaftes Ber-
hänguiß . Das zittert einem bei der Lektüre mit allen Schauern
durch die Seele und daneben spielt wieder sonnendurchlvärmtes

Leben in harmlosem Uebermuth . So unendlich reich, erschütternd,
erhebend , voll Tragik und voll unbändiger Lust , wie das Leben
selbst wirken diese Erzählungen alle. Eine stärkere oder
schwächere Leistung im gewöhnlichen Sinne unter ihnen zu
unterscheiden , ist unmöglich . Wie aus dem Leben seine indi¬
viduelle Weltanschauung , so wird „Aus den Spätherbsttagen"
jeder Leser die werthvollste Erzählung nach seiner Individualität
wählen , je nachdem die eine oder andere schwingende Saite in
ihm stärker oder schwächer nachklingt. u

* Verschiedene Mitthcilnngen . Zum 30 0. Geburts¬
tage Otto v. Guerickes,  dem 20 . November n . I ., soll
deni Erfinder der Luftpumpe in seiner Vaterstadt Magdeburg
ein Denkmal gesetzt werden . Die städtischen Behörden haben
einen Beitrag von 30,000 Mk. zur Verfügung gestellt . Ein
Comitk ! bittet , den Plan durch Spendung von Geldbeiträgen zu
unterstützen.

„Tolle Rächt  e" , ein Drama von L. L. T o l st o i,
dem Sohne Leo Tolstois , wurde bei der ersten Aufführung in
Moskau abgelehnt.

Hofopcrndirettor Mahler  in Wien hat sich mit einer
Tochter des Malers Schindler verlobt.

Zu den größten Werthobjekten naturwissenschaftlicher
Sammlungen gehört ein Ei des großen Alkvogels. Wenn einmal
eines davon auf den Markt kommt, wird es stets mit einem kleinen
Vermögen bezahlt . Jüngst stand in den Räumen eines Londoner
Auktionators wieder ein Ei des Alk zum Verkauf , das mit etwa
5000 Mk . bezahlt wurde . Es war das letzte von vier A' k-
ciern , die sich früher im Besitz des verstorbenen Barons d'Hamon-
ville 'befanden . Das Stück ist eigenthümlich ausgezeichnet durch
tintenfarbcne Linien und Flocken. Es wurde von Mr . Maffey
erstanden , der schon vor estrigen Jahren ein Ei des Alk für den
höchsten Preis getauft hatse , der bisher überhaupt jemals für ein
Vogelei bezahlt worden ist, näinlich für etwa 6500 Ml . ; aller¬
dings war dieses Ei nach der Schätzung der Kundigen das
schönste überhaupt vorhandene Exemplar.

Das Blatt „Le Journal " meldet , die Exkaiserin
E u g c n i e bereite ein umfangreiches M e m o i r e n -
werk  behufs Publizirung nach ihrem Tode  vor . Das¬
selbe würde ihre gesammte .Korrespondenz seit ihrem Hochzeits¬
tag am 30 . Januar 1863 , darunter Briefe des Königs
Wilhelm von  P r e u ß e n und aus der Zeit des mexika¬
nischen Krieges als Ueberraschung für Historiker bringen.

Fetzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 28. Dezember. Die „Berl. Pvi. Nachr." melden:

Um der nothleidenden Industrie und der Arbeiterschaft weitere
Beschäftigung  zuzuwenden , nahm der Minister der
öffentlichen Arbeiten , sicheren! Vernehmen nach, die Beschaffung
weiterer rund 37,000 Tonnen .Kleineisenzeug in Aussicht . Gegen
wärtig schweben Ermittelungen über die zu beschaffenden ver¬
schiedenen Sorten , sodaß gegen Ende Januar die Ausschreibung
obiger Menge in Aussicht steht.

Paris , 28. Dezember. Das heutige Amtsblatt veröffent¬
licht einen Erlaß , nach welchem dir in Paris ansässige Kloster¬
genostenschaft der Augustiner tu neu der Heiligen
Maria von Loretto aufgelöst und ihr Vermöge  n
entsprechend dem neuen Vereinsgesetz von Gerichtswegen l i q u i -
d i r t wird . Es ist dies die erste auf Grund des neuen Vereins¬
gesetzes erfolgte Auflösung einer Kongregation . Begründet wird
diese Maßnahme damit , daß die .Klostergenoffenschaft der
Augustinerinnen der heiligen Maria von Loretto , welcher nur
drei Personen angehören , ihr Gebäude in mißbräuchlicher Weise
der behördlich nicht genehmigten Kongregation der Oblaten-
Frauen vom heiligen Franz von Sales überlassen hätten . —
Die radikalen Blätter protestiren dagegen, daß trotz des neuen
Dereinsgesetzcs unter den Professoren des katholischen Instituts
von Paris eine Anzahl Jesuiten , Dominikaner , Meristen und
Benediktiner figuriren , obwohl deren Kongregationen behörd¬
lich nicht genehmigt sind. — Die „Aurorc " tadelt den Kricgs-
minister in scharfer Weise wegen der Reaktivirung des Generals
Gues ' in de Bourgognc , der Ende vorigen Jahres gemaßregclt
worden war , weil er bei einer Preisvertheilung im Jesuiten-
Kollegium zu Bannes eine antirepublikanische Rede gehalten
hatte .' „Libre Parole " behauptet , die Reaktivirung sei aus Be¬
treiben des früheren Kriegsministers Galiffet erfolgt . Die Re¬
gierung hoffe , hierdurch Galiffet zu veranlassen , über wichtige
Vorgänge beim Prozeß von Rennes zu schweigen.

Ncw -Pork , 27. Dezember. (Reuter-Meldung.) Einem
Telegramm ' aus Santiago  zufolge läuft hier das Gerücht
vom Ausbruch einer R e v o l u t i o u i n B u c u o s A i r e s um.
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Berlin , 28. Dezember. Der akademische Senat der
hiesigen Universität hat in seiner gestrigen Sitzung zwei
Studirende polnischer Zunge , welche an der gegen Professor
Schiemann am 13 . d. M .gerichteten Demonstration  Theil
genommen hatten , mit Entfernung von der Berliner Universität
bestraft und gegen zwei weitere Studenten , die sich ebenfalls
an jener Kundgebung bethciligt haben, auf Androhung der Ent¬
fernung von der Universität und ein- mehrtägige Karzerstrafe
erkannt . Ein anderer ans Russisch-Polen stammender Theil-
nehmer ist bereits als lästiger Ausländer ausgewiesen worden.
— Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus Zürich:  Hier tagt seit
14 Tagen ein internationaler Kongreß polnischer Studenten
aller europäischen Hochschulen. Besonders stark sind Oesterreich
und Deutschland vertreten . Zahlreiche Delegirtc sind ans Ruß¬
land eingetroffen . Die Delegirten halten sich nach außen streng
abgeschlossen. Die Verhandlungen werden geheim gehalten.

Berlin , 28. Dezember. Aus Petersburg  Ivird dem
„Lokal -Anzeiger " telegrnphirt : In Charkow fanden neue Un-
r n h c n statt . 700 Arbeiter und Studenten , darunter auch
Frauen , zogen zum Theil mit Revolvern bewaffnet und rothe
Fahnen schwingend , durch die Straßen . Unverzüglich schritt
Militär und Polizei ein. Die Unruhestifter schossen, wobei ein
Schutzmann und ein Revierausschcr erschössen wurden . Ueber
300 Personen wurden verhaftet . In Petersburg wird ebenfalls
auf fast allen großen -Fabriken Gährung bemerkt, zu deren
Unterdrückung innerhalb der Fabrik bewaffnete Posten von der
Regierung eingerichtet wurden . Auch sonst trifft die Regierung
strenge Vorsichtsmaßregeln , um ohne Verzug einschreitcn zu
können , falls llnruhcn ausbrechen sollten.

Wien , 28. Dezember. Hier tritt neuerdings das Gerücht
auf , daß Kaiser Wilhelm  im Frühjahr dem Kaiser Franz
Josef in Wien einen Besuch aüstatten wird.

London , 28. Dezember. Die „Daily Post" bringt die
Meldung , der Czar habe zugesagt , der Krönungsfeier  bei-
zuwohncn , falls der Gesundheitszustand der Czarin es gestattet.

London , 28. Dezember. Die „Times" berichtet aus
Sofia,  das Kabinett habe d e m i s s i o n i r t.

Ncw -Uork , 28. Dezember. Nach neueren Meldungen aus
La Guayra  ist Präsident Castro entschlossen, die deutschen
Forderungen nicht zu bewilligen. Er läßt Caracas mit Außen¬
forts befestigen und nach allen Landestheilen Munition schaffen.
Wie weiter berichtet wird , beabsichtigt der deutsche Geschäfts¬
träger heute das Ultimatum zu überreichen und falls Castro
diesem nicht Folge leistet, La Guayra , sowie zwei andere Häfen
zu besetzen.

UottrsmirthschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse vom 28 . Dezember , Mittags 121p Uhr. Kredit -Aktien
206 .70 , Diskonto -Kommandit 180.80 , Dresdener Bank 128 .90,
Staatsbahn 142 .30 , Lombarden 20 .10, Gotthardbahn 185,
Laurahütte 186 .50 , Gelsenkirchener 172.75 , Harpener 160.
Tendenz : fest.

Wien,  28 . Dezember . Oesterr . Kredit -Aktien 650 .50,
Staatsbahnaktien 661 .20 , Lombarden 77.70 , Marknoten 117 .30.

Geschäftliches.

| « kl ClMmlM , SiÄÄS
J u. Lungenleide », Keuckibuücn:c., gebrauche »um mit volleni
8 Vertrauen den jeit 35 Jahre » uiinbcrtrossen und einzig
» veiväbrleii . dabei bochköstlichen _

MHd" iiifjeUtifdicti Trauben -Brilü -Honlg . "IPS
I Aecht unter Garantie im Hanpi -Tepol bei 12391
8 Curl Werti , WlihelmÜrnße 18.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Horten
und „ Land »nd hauswirthschastlichc Rundschau" No . 24.

Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verbaten.

Leitung : W. Schul »e von . Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Bolllik und Femllclon: W. Schulte vom ©rflljl! fflt bni
übrigen redaktionellen Theil : & Nc>tberdl . für die Anzeigen und Reklamen»

I . Ebcrt ; samimltch ln Wiesbaden
Druck and Verlag der L. Schellen der g ' jchen Hof-Buchdruckeret tn fBteBtafreiw
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: n m m
Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

t Pfd. Sterling = A  W.40; 1 Frano, 1 Lire, 1 Peseta. I Lei = X 0.80; I Osten. 1 t O. - 4 I; IU Whrg -» 4 1.70. I Osterr.-nngar Krone «, 0.85; 1 8. holL -» A  1.70; 1 ikand. Krone = A  1 .25; I alter Gold-Rubel = A  SSO;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel r= JH 2 16; I Peso A «; I Dollar - - M «.20 ; 7 S. süddeuteobe Whrg -- A 12 ; I Mk -Blco = A  1.50; 100 0 Osten Konr -Münee = 105 fl.-Whrg . - Iteichsbank - Disconto » pCt.

Zf. Staatspapiere.
3'/2 D. R.-Anl. (abg.) Ji 101.10
3><- » > —— » 101.10
3. . » » — » 90.50
3l/2 Pr.c.St.-A.(abg.) » 100.90
3'/- » » » » 100.90
3. . 1»»> » — » 90.40
4. . Lad. 8t.-A. » 105.40
3‘/a » » O. (abg.) » 99.
37a » » > » 99.50
4. . Bayr. » » » 102.50
37a »E.B.O.u.A.A.» 99.50
3. . »E. B. Anl. » 90.40
37a Hamb. St.-Keute» 101.40
37a » » » 98.90
3. .
4. . Gr. Hess. » » 104.40
4. . » » »(v.99)» 105.
37- » » » » 98.60
3. . » » » » 87.80
3. . Säobsiscbe» » 88.60
4. . Württ. A. » 104.20
3'/- » » (abg.) » 99.50
3>/a » » » 99.50
3. . » » » —
37a Franz. Beate Er. —
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90» 37.60
17« » Aal. v. 87 » —
l3'« » » » »(kl.) » —
3. . Holl. A. »1896h.fl. 94.
4. . Ital.Beatei.G. Le 100.
4. . » » ult. » —
4. . » » lODOr» 100.
4. . » » kleine» 100.
2,4. » » » 64.25
4. . Norw. A. v. 92 Ji 102.30
37a » » » 100.
3. . » » » —
4. . Oest. Goldrenteö.fi. 101.20
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57. » St.O.(F.J.)S. » —
5. . » (abg.G.C.L.) » 103.10
3. . » Lokalbahn Kr. --
47° » Silb.-Et.Juli ö.ti. 99.30
47° » » » April » —
47» » Pap. » Febr. » —
47« » » » Mai » 99.30
47- Porfcug. St.-Anl. Ji 39.30
47- » Fab .- » » —
3. . » Lass. Sch. £ 21.10
5. . Rum.(alt) v.81-88^ . 93.60
5. . » »92 » 93.20
5. . » »98 » 93.20
5. . » » 96.80
4. . » von 90 » 79.60
4. . » » 91 » 79.30
4. . » » 94 » 79.40
4. . » » 96 » 79.40
4. . » » 98 »
4. . Buss. Cons. v. 80 » 99.70
4. . » Gold.Av.89 »
4. . » »11 » 90»
4. . »8t .B.v.94alvBbl 96.
87- Schw.O.v.80(abg.) » —
8'/, » » » ÖÖ » 98.50
87a » » »90 » 99.70
8. . * » » —
4. . Serb. amort. v.95 » 66.80
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
37- Türk.-Egyp.- i rb. X 98.90
5. . » Zoll-O.v. 86 Fr. —
5. . » Fund. »88 Ji —
4. . » priv.sttr. »90 » —
4. . » cons. » » —
1. . » conv.Lit. B.Fr. _
1. . » » c . » —
1. . » » 1). » —
4. . Ung. Gold-B. Ji 100.
4. . » » (kl .) » 100.40
3. . » Eis. Thor » 84.20
4. . » St.(Kr .)Rt . Kr. 95.30
4-/- » E.B.v.aüsti .U. Ji 102.tu
47- » » Silber ö. fi. —
47- » Inv .-A. v. 88 Ji. 102.60
O. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. _
4^ 2 » » von 88 Ji 67.60
6. . Cliin. St.-A. v.95 £ 103.
57a » » Ji 103.
5. . » » V. 96 £ 97.30
47- » » » 98 » 87.
4. . Egypt. unific.A. Fr. 108.10
37- » privil . » » 102.50
5. . Alex. inn. 1-lV Pes. 40.70
5. . » iius.v.99stl408 X 98.50
5. . » » 2U40r » —
3. . » oons . Pes. 25.30

zi. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . liheiiipr.XX,XXl Jfe 103.50
37a do. a,XI1 -XV1 » 98.50
37a du. XIX » 98 50
37° du. XV11I » 92.
3. . du.IX, XI n.XIV» 87.50
37- Prov. Posen » —
37a Frkt.a.M.L.N u. Q » 97.50
37- de.Lit. B (abg.- » —
37- de. » S v. öb » —
37» du. » T » 91 » 96.80
37a do. » U » 93 » 96.90
37- du. » V » 96 » 96.90
37- du. » W» 98 » _
37- do. Str.-B.» 99 » 97.
37- do. v. Bockenh. » _
37- Berlin von 86/92 » _
4. . Bingen von 1900 » 102.20
4. . du. » 1901 » 102.20
3. . du. » 95 » 85.50
37- du. » 98 » _l
4. . JDarmstadtv. 51 » _
37a du. von 8b u. 9± » _
37« du. » 79 u. 81 » __
37a do. » 97 »
4.. Erlangen v. 1900 » —

37a Giessen von 90 Ji. —
39- do. » 93 » —
37- do. » 96 > —
87s do. » 97 » 96.30
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv. 1901» 102.90
4. . Homburgv. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, v. 91 » —
37- do. von 89 » —
37- do. » 97 » —
4. . Karlsruhe v.1900 103.
3. . do. von 86 » 90.
3. . do. » 89 » —
3. . do. » 96 » 88.
8. . do. » 97 » 88.10
39- Kassel (abg.) » 96.50
4. . Köln von 1900 » 103.10
39- Limburg (abg.) » —
4. . Ludwigsh. v. 1900» —
4. . do. von 90 u. 92 » 102.
8*/2 do. » 96 •tt 96.30
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainzv.91 » —
4. . do. » 99 » —
4. . do. » 1900 » —
37- do. » 78 u. 83 » —
39z do. » 86 u. 88 » —
39a do. (abg.) J. » —
3'/- do. von 94 •» —
4. . Mannheimv.99 f> 102.30
4. . do. von 1900 » 102.60
37- do. » 88 » 96.30
87- do. » 95 » —
39a do. » 98 it 96.50
4. . München v. 1900 » 102.80
4. . Nürnberg » [102.70
87- do. » 97.
4. . Pforzheim v. 99 » —
39, do. (abg.) v. 83 96.20
4. . Wiesbadenv.1900 _
39- do. (abg.) » 96.60
39- do. von 87 ft —
37- do. » 91 » —
3'/- do. » 96 » —
8-/- do. » 98 » —
3'/- Worms von 87/89 » —

do. » 96 Tt —
4. . do. » 92 »
4. . Würzburg v. 99 » 102.40
37- Amsterdam k.fl. _
47- Buk. v.84(conv.) Ji _
47- do. » 88 » » —
47- do. » 95 » » 85.
47- do. » 98 » » 85.
4. . Ckristiania v. 94 —
39- Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 71.
3,s. Neapel st. gar. Le 92.90
3,8. do. (kleine) » 92.50
4. . Rom (i. Gold)gr. I » 100.
4. . do. ll/Vili » 100.
4. . Stockholm v. 80 Ji.
5. . Wien (Gold) » _
5. . do. (Papier) » —
4. . do. von 98 Kr. _
6. . St.Buen.-Air.92Pes. 36.
4>- do. £ —

Divid.
VorL L. Bank-Aktien.
1048 10s« Dtsche. Rb. Ji 151.75
97« 97- Frankl . Bk. » 187.50
7 7 Badische » R. 115.
7 0 B. t. ind. U. Ji 71.50
7 5 Berliner Bk » 82.80
77- 4 Bresl.D.-B. » 72.
7 6 Grinst. Bk. •fl. 124.60

11 11 Dtsche.Bk. t/Hi 202.10
83/« 4 »Elf. u. W. B. 97.25
6 5 »Gen.-Bk. » 100.
6 6 » Ver.-Bk. » 117.50

10 9 Disk.-C.-A. » 180 40
9 8 üresd. Bk. » 128.40
8 8 »Baukver. » 100.60
87- 9 Frkt . ll .-Bk » 184.70
77- 77- » Hyp.C.-V 123.30

Maiink. Bk. » —

6 6 Mitteid.0 .1$» 106.50
87, Ö09 Gest.-U.B. Kr. 114.30
8 8 Pfalz. Bk. Ji 113.40
80- 9 » Hyp.-Bk. » 166.
7 7 Pr.B.-C.-B. B. 137.50
8 70- Wien.B.V.i>.tt —

6 6 Wrtt .N.-B. ad. 107.
7 7 „ Ver.-Bk. * 1140.50

voATiL Industrie-Aktien.
13 >127- Al.(50u/oE.) Fr. 153.80
0 g.u<i B.Zckt. Wh. fi. 79.

20 8 S.ibl .(4U%E)Ji
do.6u03(XX)r » 100 80

15 15 Bleist.Fab.N. » 206.20
3 ßruu -V.S.-T. » 38.

13 13 »Binding » 226.
7 »Duisburg » 120.

13 127a » Eicha Kiel » 184.50
4 » Essighaus » 92.
8 8 »Hen.Frktt . » 134.50
8 8 » » Pr. Akt. » 141.
9 8 »Kemptf » 125.

13 ViMaiinzA.B. » 2/0.
77- 77- »Paskbr . » 108.
9 9 » Sohne,Sp. » 129.

13 13 » Stern,Übrr .» 242.00
6 »Storch,Sp. » 99.
7 »Tivoli,Stg. » 87.
6 » V.Gr.u.Sg. » 100.
5 » Werger,VV.» 89.50
6 6 » Nie.,Hufbr. » —
7 »Nürnberg » 90.00
60, 67- » Pforzheim » 107.
8 » Wurms Oe. » _
8 Cem.lleidelb. •> 101.30
8 8 » F. Karlst. » 83.

14 14 »Lothr.Metz» 134.50

24 24 Ch.B. An.u.S. Ji 390.
do. 600r » 390.

7 0 Ch.Bl.Silb.Br. » 74.50
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 245.80
14 14 » Fbr.Gldbg. » 181.
16 5 do. Griesh. » 211.20
26 20 Ch.Fw.Höebst » 333.
5 0 do. Miihlh. » 86.

12»/a 127a Obern. Albert » 167.10
5 5 » Ult. Fk. V. » 72.

10 10 El.Acc. Berlin » 126.
0 0 » Anl. Köln » 30.50
7 0 » Cont.Nrnb. » 50.

15 12 » Ges. AUg. » 180.
7 0 » HeliosKöln» 35.10

11 10 » Lahraeyer » 110.50
57a » Licht u.Kr. » 95.20

15 0 » Schuclcert » 98.90
10 » Siem. u. H. » 140.6"- » Utn.Ff.AE » 68.50
67- 6 do. Zürich » 114.
6 3 Fiiztabr.B'ulda » 102.
9 9 Gas Frankl. » 169.

12 Gelsk.Gu sst. » 85.
5 7 Gum. V.Brl.Ff. » —
9 7 Kalk Rh. W. » 85.80
5 0 Kuptw. Heddh.» 68.20

12 12 Ledert.N.Sp. » 148.
4 2 Löhnb.-Müble» 66.
67- 0 Masch.A.Hilp. » —

10 6 do. Klein » 109.
16 Mscb.Biolet.D. » 186.
17 10 » Fab.u.Schl. » 122.
10 5 » Gsm.Deutz » 111.10
5 0 » G.Hemmer » —

15 15 » Karlsruher » 200.
10 10 » Mot.Obern.» 125.90
12 12 » Schp.Frtk. » 163.0 0 » Witten. St. » 29.
6 4 Mehl- u.Br. H. » 90.
6 6 Oeltabr.Ver.D » 107.9011 u Pinselt.Nrnb. » 155.40
5 5 Prz.Stg.Wess. » 82.

10 9 Schst.V.Fulda » 12).
17 18 Siem. Glasind. » 236.50
2 0 Spinn.Lamp. » 82.50
67° 67«»Ettlingen» 99.8 5 »u.Bw.Göp. » —
47- 0 »Nordd.Jute» 37.
3 0 » Westd. » » 57.8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£ —
9 4 Verl. Deutsche Ji 95.
0 »Richter » —
6 5 »Kölner » 93.
7 7 - »Strassburg» —
9 0 Verz. Eis Hilg. » —

15 15 Zellst.Waldh. » 218.40
4 » Ver.Di'esd. » 34.80

Vorbei,. Bergwerks-Aktien.
167,
6

137» Boch.Bb.u.G. Ji : 173.60
9 Bud. Eisenw. » 101.8)

21 29 Conc. Bergb. » 281.50
20 20 Escbweiler » 186.30
10 13 Gelsen kireben » 173.
11 12 llarpener » 160.70
12 15 Hibernia » 166.10
10 10 Kaliw.Ascbsl. » -
16 14 Laarahütte » 186.20
17 17 Westereg. Al. » 205.
i 'h
5

47- do. Pr.-A. » 106.20
57- Kön. Marieuh. » --

9 11 Massen » —
13 10 Obschl.Eisoni. » 101.30
14 147- Kiebeck-Mont. » —
10 10 Oestr.A.lp.M. ö.fl. 196.
6 Dux-Bdb.abg. » —
6' /. 7 Gz.KÜ.EB.uB. » —

vuriWdL Akt - von  Transp .-Anst.
67- 67- Braunscb.Lds. Ji 12 t.

107- 107« Ludw.-Bexb. s.ti. 226.50
63/< 67* Lüb.B.tlamb. Ji 132.50
27« 3 Marienb.Mlaw.R. —-
7 tr/4 Ptiiiz. Maxb. s.ti. 133.30
57a 51’« » Nordb . » 130.50
77- 6 Ailg.D. Klb. Ji —

10 87- » Lok .- Str . » 138.1037« Cass.Str.-B. » 83.
7 67a Südd. Eis.-G. » 131.408 10 Hamb.-Am.-P. » 108.70
77- 87- Nurdd. Lloyd » 104.50

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fi. 117.
6 57- do.St.-A.v.94 » 101.
77» 67, Böhm. Nordb. » —

147m11271Busohtebr.A » —
13 117* do. B. 251.
67* 67. Lemb.Uz.Jass.» —

571» 67» Oest.Ug.St.B. Er. —
7° % » Sb . fLmb .) » —

50, 57* » Nw . Lt . A. ö .fi. —
6 67« do. Lit. B » —
l 1 Kaab.Oed.Eb. » _

47-i 47-i Rohb.-Pb.O-M» —
5 5 Stublw.B.Grz. » 105.50
5 5 Ung.-Galiz. 1 » —

6 6°a Gotthard Er. —
47- 47- Jur .-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssoli. Ji —

Scbw.Gontr. Fr. —
5 5 » Nordoüt » 101.20
5 5‘ Ver. Sohweizh. » o-i
5 5 lt . Mittehnu. i,o
67- 7 lt .Gs.Sic. E.B. » —
63<« 67» lt . 4r. (Ad.N.) » 132.70
l»u 1 Westsieilianer» 28.60
47- 5 Anatol.E.-U, Ji 33.70

iwang. D. (g.) —
5*'b 57« Lux.Pr. Uri. Fr. _
0 0 La VI. Vrz.A. Le _
0 0 do. St.-Akt. » —

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
36, Bg.-M.E.-B.L.C Ji —
4. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » 101.50
37- do. Ern.1(abg.) » 93.
46, Homb. E. B. s.fl. —
4. . Pfalz. Bx.Mx.Xd. Ji 103.40
3l/2 do. (convert.) » <>7
47- Allg. D.Kleino. Jk ol .±/
47- do. Ser. VIII » 61.30
47- do. » IX 61.30
4. . do. von 95 u. 98 » 57.30
4. . do. Ser IV-VI » 57.30
4. . do. » VII 57.30
4. . Cass.Strassonb. » 99.
4. . D. E.ß.G.Frkf.S.I » 91.
47- do. Ser. II » 100.30
37- S. E.B.G. Darms) » 1. -o
4. . Böhm.Nb.stl.i.u . .ib.
4. . » Wstb .stf.f.S. ö.fl. ■—
4. . do. in Gold Ji —
4. . do. von 95 Kr. —
4. . Elisabethb.st.i.G. Ji —
4. do. (kleine) » —
4. do. stt. in Gold » 100.50
4. . do. » (kleine) » —
5. . Ks. F.Xb.v.72i.S. ö.fl. —
4. do. v.37i.Silb. » —
4. Fr.Jos.-B.i. Silb. » 93.10
4. . Gal. IC.Lj. li.stl.i.S. » —
5. . Gr.K.v.71stt.i.S. » 101.40
5. . » 72 » » 104.40
47- » 63 » » 101.20
4. . Ksch.0 .89 » » 95.80
4. . do. in Gold Ji —
4. Lb.C.-J .stpfi.i.S.ö.fl. 87.
4. . do. sttr. i. Silb. » 95.
4. Oest.Lokb.stf.i.G.Ji —
5. . »Nwb.st.iG.v74 » 109.10
5. do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. —
5. . do. » ß » » —
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. » 102.40
4. do. Ji —
3. do. Fr. 68.20
3. do. v.71(neue) » —
5. . »H.S. 73/Z4stiG Ji 109.80
5. . . Br. R.72st.iG R —
4. » St.R.Slsf .i.G. Ji _
3. . do. 1-8 E.st. iG Fr. 93.20
3. . do. v.85 stf. i.G. » —
3. . do.9 Em.st. i. G. » —
3. do.(Eg. N.)st. iG » 91.60
3. . do.v.95 stf. i.G. Ji 84.10
3. , do. 200er st. i. G. » —
5. Prag-Dux.sf.i.G. » 104.
3. do.v.96sttr . i.G. » 81.90
3 R.Oed.Eb.stt.i.G. » 76.
3. do.v.91 stt. i. G. » 72.
3. do.v.97 stt. i. G. » 71.
4. . Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. --
4. . »Salzkg.stf.i.G.Ji 100.70
4. . do. 400er stf. i.G. » —
5. . Ung.Gal.sf. i.S. ö.fl.
2,«. Ital . stg.250Jer „ u UO-tvj
2,i. do. 500er » 63.40
4. . Ital . Mittelmeer » 98.
4. . do. 500er » —
2,«. Liv.C., ü .u. D./2 » 64.40
4. . Sardin. Sek. » 96.40
4. . do. (500er) » 96.40
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 96.30
4. . do. kleine » 98.30
4. . do. 91 Gr. » 100.30
4. . do. kleine » 100.30
2,«. Süd.-Ital. A.-H. » 64.30
4. . Tosoan. C.ntrai 101.20
5. . Westsizilian.v.79 » 101.
5. . do. von 80 97.
47- Iwang. DomUr. d«, —
4. . Kosl. VV.v.89st.g. » —
4. . Kursk.Kiew. E. B. » —
4. . MoskauSinolenzk » —
4. . » Wind.Rb. v.97» 97.90
4. . do. v. 98 stfr. » —
4. . Mosk.W. v.95sf.g. » —
4. . Buss.Sdo.v.97 st. » —
4. . du. v. 98 sttr. » 97.70
4. . Russ.8üdw.(gar.) » —
4. . Ryäsati Koslow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr. » 97.60
4. . do. y. 98 » » 97.60
4. . Wladikawk. gar. » 99.50
4. . do. von 95 » 97.60
4. . du. » 97 » 97.60
4. . do. » 98 -
5. . Anat. E.-ß .-U.i.tjr.,//«>.
5. . » » 8er. II » 97.
5. . » »403er » —
3. . P. E.-B.v.86 2ü00r» 67.
3. . do. 400er » 6/.
47- do. von 89 I Rg. » —
47- do. v. 89 400er » —
— do. v. 89 II Kg«. » 25.80

3. . öalonik-Mon.i. G. » 56.90
3. . do. 40dl
Zf. Bodenkredit-Ptanüur.
4. . Bay.V.-B. Münch. Jt 100.50
37- » » » » 94.80
4. . »BC. VB.Nrnb. » :100.40
4. » » » » » 100.40
37» » » » » » 94.5u
4. . »Ilyp .u.W.-Bk. » 101.
37- » » » » 98.
37- D.Gr.-Ur. III u.IV» 988)
37, do. Ser. V » 92.10
4. . do. VI u. VII » 98.80
4. . do. IX » 100.
3‘ , du. VIII 92.10
4. . D. Gr.-Sch.B.Berl. » 37.
36, » » »> » » 37.
4. . » Ilvp.-B. Beri. » 93.50
37- » • » 91.50
4. . Els.B. U.U.-C.-Ü. » 100.
37a Bis. Uom.-Obl. » 97

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Ji 99.80
4. . do.XVI u. XVII» 101.
4. . do. XVIII 100.20
3l/a do. XII u. XIII - 93.
3Va do. XV » 93.
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » 104.
4. . do, 15-19, 21-28 » 98.20
4. . do.27,37.39u.4'2 » 99.
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
4. . do. S.35, 38 u. 83•> 98.40
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100.
3‘/a do.S.23,30.32,33» 92.
3Vs do. Ser. 29 » 92.
4. . Fr . Lw.O.-B.D.-J. » 96.90
4. . do. N.-P. —
4. . H.H.-B.S.141-250» 98.50
4. . do. 251-340 » 99.
3'/, do. 1-45 (abg.) » 91.
37a do. 46-190 » 91.50
37a do. 301-310 » 92.
4. . Mein.Hyp.-B.S.II » 99.
4. . do. Ser. VI. » 99.50
4. . do.S.VlIuuk .1906» 100.
37- do. (abg.) » 92.50
37, do. unk. b. 1905 » 92.50
4. . M. B.U.A.(i.Gr.)II » —
4. . do. Ser. 111 » --
37a do. unk. b. 1908 » 89.
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. » 102 10
4. . do. R. » 103.
372 do. J . » 98.59
37a do. F.G. H. K. L. » 98.50
37a do. M. » 98.50
37- do. N. » 93.69
37- do. P. » 99.
3. . do. O. » 92.20
4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 109.59
37- » » » » 91.
4. . Pom.H.-A.-B.5u.6 » 81.10
4. . do. VH u. VIII » 81.10
4. . do. IX u. X » 81.10
37- do. 11 u. III 7;>.30
5. . Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
5. . do. Ser. 111 J4 107.50
47- do. » IV
4. . do. » XVII » 98.
4. . do. » XVIII » 190.
37- do. » 91.50
4. . Pr.O.B.O.A.G.v.90 » 99.99
4 . do. von 99 » 109.80
37- du. » 88 » 92.10
37- du. » 98 » 92.60
37- do. » 94 » 92.10
37- do. » 89 » 92.10
4. . Pr.U.-K.-O.v.1901» 108.
87- do. vun 87 » 95.80
37- do. » 98 » 9ö.
4. . Pr. H.-A.-B. 8-12 »
4. . do. XV-XVII » 87.10
4. . do. XIX u. XX » 86.
37, do. XXI u. XXII » 80.90
37- do. .XX.H1 XXIV » 89.20
4. . Pr.H.- Vers.-A.-H. » 96.89
57- » » » » 91.
4. . » Pfdbr.-B. S. 18 » 99.80
4. . do. Ser. XIX. * 99.50
37-
87-

do. - XVIII » 91.70
du. » XVII » 91.99

4. . Pr.Ldscli. (Jetitr. »
4. . Rhein. Hyp.-ß. » 100.
37- do. verloosbare » 93.
87- do. Ser. 69/82 » 93.
37- do. Uuinmuuai » 98.89
4. . S.B.U.8J,6234u.43» 109.50
87- do. bis incl. S.52 » 94.
4. . W.ß.U.A.UölnS.1 » 99.20
4. . du. Ser. 11 » 99.39
4. . do. » V » 99./0
37- do. » III 91.50
37- do. » IV » 91.9)
4. . W. H.-B. V. 90/92 » 101.40
4. . do. uns. u. 19Ji » 102.80
86- Württ. Hyp.-Bk. » do.
4. . » Ored.- V. v. 99 » 102.50
87- du. » K.- IT. » dö.
8-/, du. uu t. b. 1992 » Ou.80
4. . W. V.-B.S. 15/29 . 109.50
87, do. iS. i -X̂ ao^.) » 98.
87- du. Ser. Iu . ll » 98.
87- Dün.L.H.u.W.-ß . Ji _
4. . Fiuiil. Hyp.-Ver. »
47- Ital .Nat.-ok .stf. Le 101.50
4. . » » » „ 99.49
4. . » Allg.Ln. v.99» 88.80
36- Nurw. tip.-ß . v.S/ Ji _
4. . Pest. E. V.8p.- V. Kr. 92.4)
4. . P.U.O.ß.sti. iG.8.2» 92.
4. . Scuw.R.ILB. v.78 Ji _
4. . do. um«, b. 1904 » _
±7* Ungar.ß.-Cr.-i . ö.fl. —
4. . du. steuerfrei » 93.40
4. . LI.li.C.-iS.A.u.ß. Kr. 88.89
ö. . Ungar, ll .-ßit. ö.fl.
4. . do. Ser. 1 v. 97 Kr. 91.90
Zt. Amerik . tisenü .-do .iJs.
4*. ßrunsw. u.West, i M. 89.
47-, Gabt. Pachte I. Mtg. —
47- do. II »>1. Ufer. Gar. 102.50
6* . du. 111 Mtg. 101.10
3* . do. 94.
ö* . Gabt. u. Oregon I M. —
4* . 1Uentr.Paiit . i Ket'.M. 100.10
36-i du. MtgJ —
ö. . Cbio.Bufi.Qn. (J .D.) —-
6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
4* . » Rock  Ist. u. Pac. __

Ciao. ü. Spr. 1Alcg.
46," DenverRioi oons. .iL 108.
4». du. -
0* . liuust. u. Texas l AI. Hl.
6* . Luuisv. uNasnv.i .d.
8* . du. it . -dtg. 72.
8t. Mumieu. Ouio 1 M.
j\ Newyor.«Erteil Mtg.
47-* gowy. Erle Hl .di,'.
5*. do. IV . —

4*. [North. Pac. Prior. L. ' -
5* . Oregon u. Gabt. I AI. 103.40
4*. » Railr. Nav. Cons. —
4*. Pac. ofMissouri IM. —
6*. do. cons. Mtg. —
5*. do. Lex.Div. l Mtg. 105.
46,* Pittsb.Cine.Ch.St.L. 112.80
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM. ■•—
6*. South.Pac.S. A. IAI. —
6* . do. S. B. I Mtg. —
6*. do. I Mtg. —
5* . do. cons. I Altg. 108.80
5*. Stockt.CopperOtr.G. —
6*. St.Ls.Fro. M.W.Di v. —
6*. St. Louis Wich. u.W. —
4* . Union PacificI Mtg. —
5*. West.N.-V. u. P. I AI. —
4* . » Gen. M. Bds. u. C. 94.50

» (Ineume-Bds.) 37.
* Kapital uui Zins in lioli.
f Nur KipitiL iu (Joli.

zf. Diverse Obligationen.
4. . Bank f. ind.Uiitn. Ji 91.50
4. . » Orient. Eiseub. » 98.69
4. . Brauerei Biudiug » 9 9.
4. . do. Essigbaus » 91.70
4. . do. Niculay Hau. » —
4. . de. Kempf(abg.) » 97.
47« do. Storch Spey. » 103.30
4. . do. Würger » 95.
4. . Buderus Eisenw. » 97.
47- Oeinentf.Karlst. » 97.
4. . Ceinwk. Heidelb. » 98.90
47- Cb. B. An.u.Soda. » 105.
47- » Fb. Gries li. IM. » 103.25
47, » Farbw. Höchst» 106.
47'- » Ind. .Mmuh. » —
5. . Dortm. Union » 109.50
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 94.70
36- du. » 91.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 109.30
4. . do. » 94.50
47- El.Allg.G.-Ob.S,4 » 101.70
4. . du.Ser. I —HI » —
4. . Bk. f. el. Unt.Zur. » 98.50
47- El. G. f.el. U. Berk » 97.50
4 /- do. Frankf.a. M. » 93.50
47- do. Helios » 74.
4. . do. » » 72.
47', do. Ges. Lalnn. » 97.
47- do. L.u.Kr. ßerl . » —
46- do. Sehuekert » 92.
4' /- do. Siem.u. H. » 193.
4. . do. Oout. Nürnb. » 78.
47- do. Werke Berk » 102.
4. . do. » » » —
4. . Kabw.Asobersl.H.» 90.
37- Klb.d. Pr. Pfü.-ß . » 91.80
47- Löbub. Alüble » 101.
47- Oestr.Alp. AI. i. G. » —
3-/, Paiing.Frkt .a.AI. » 92.
4. . KU. «Mot. Diiäöold. » —
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 92.75
4. . du. Ser. II Ji 98.75
4. . Ver.D.Oeltabrik » 108.50
4'/- » Ultr.Fw.Lovk.» 1(95.40
4. . » » » » 97.59
4. . Westd. J .Sp.u. W.» 88.
37- Zool.G.Frkf. a. AI. » —

Zf. Verz. Loose. in Proe.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 130.10
4. . Bayr. Pr.-Ank R. 159.80
0 . . Dunau-Reg. ö.fl. —
37a Gotb. Pr. I. R. —
3. . Hob .Koni. v.1871 fl. 102.
Sl/-2 Köln-Minden R. 130.50
36- Lübeck v. 1881 li. —
3. . Mal . G. 89 88 Fr. —
4. . Aloiuing. Pr.-Obl. R. 129.30
47» Np.ab.nuub.80G. Fr. —
36« Oesterr.L. v.51 ö.fl. 186.70
4. . » v.69(U. -.-) ö.fl. 142.29
3. . Oldenburg R. 129.59
5. . Russ. v. 1884a. Kr.R. —

. » v.1868a.Kr.Rbl. 356.
26- Kb.-Gr.-8t. I.A.-8. fl. 99.30
27- »ex. A-8(A-8.-.-)fl. —
3. . Tiirk.(p.8t.i.AlK.) Fr. 101.
3. . do. Ult. do. Fr. 101.
Zf. tM/arz . Loasa . Porst , in Ji_ Ansb.-Ouzli. fl. 7 61.59— Augsburger li. 7 j -_ ;Brauusoliw. R. 20 _

Finldndjscb. R. 10—. Freiburger Fr. 15 —
_ Genua Ue 150 _

Mailänder Le 45
_ do. 10 __
— Meininger s.fl. 7 _
— Neuohütel Fr. 10 —
_ Oesterr. v. 64 fl. 109 384._ do. v. 58 ö.fl. 109 358.— Pappeubeim s.fl. 7 —
— Ung.8taatsl .ö.fl. 100 301.— Venetianer Le 30 23.10

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Frauken-8t. . . 16.22 16.18

do. in 7- . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.63 9.62

du. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.38 20.32
Goidalinaro.p.Ku. 2795 2785
Gauzf. Soueideg. » 2301 —
Hoohh. Silber. . . 77. 75.
Holl.Silber li. 109 —
Oesterr. Silb. fl. 109 —

Buss, imperiales . — 16.20

Papiergeld. Briet. Geld.
Am. Baulcn. p. I). — 4.16
Fr. Bkn. p. Fr. 100 — 81.05
Oest. pr. Kr. 100 85.3
Russ. pr. S.-R. 190 — 216.
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Härenstrasse 3
empfiehlt seine vorzüglichen Biere.

Pilsner Urquell,
Münchener

ßugustinerbräu , !Hr
sowie ausgezeichnete Küche. XP

Ä 15909^
X P̂T^ sppppp flf & FK
w Peters Punsche

von

H . J . Peters & Cie . ^ achf . , Cöln

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Ma ^chmenfabrik Wiesbaden,
Cües« m « b » H«

Kassenschränke.
x

x
Ausstellimsrslager :JPriedrlchstrasse 12 , x' 16154X

empfiehlt
1

18029

Jean Hub. ?ÄfST&S*-

XXXX -N-XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX -N-XXX !!

ZieHboten-Mlilttlemelit des Paulitlenstisis
besteht auch für das Jahr 1902 und beträgt von nun ab auf Vorschlag dcö Stadl.
Krankenhauses und in Uebereinkunft mit demselben8 Mk « für einen Dienstboten und
ein Jahr.

Ausgenommen werden männliche und weibliche Dienstboten jeder Art aus Wiesbaden
und Ilmgegend. Gewährt werden in Krankheitsfällen:

a) Freie Behandlung in der ärztlichen Sprechstunde,
st) ivenn Krankenhaus-Aufnahme nothwendig ist, Aufnahme im Paultne »-

stift , bis zur Dauer von 6 Wochen ohne Unterschied der Art der Er¬
krankung, was sich auch auf ansteckende Kranke bezieht.

Näheres enthalten die Quittungskarten. Anmeldungen erbitte an das Paulincn-
stift. Die Beträge werden seiner Zeit durch besondere Boten erhoben werden. Wenn
bis zum 1. Januar von Seiten der Herrschaft keine Abmeldung erfolgt, wird angenommen,
daß sie die Fortdauer des Abonnements wünschen. F214

Für den Vorstand der Paulinenstiftung:
Die Oberin . _

KMH-Rerm JBßOHtill.
Unter dem hohen Protektorat Ihrer König!. Hoheit

Prinzessin Therese von Bayern.

Unsere MchmWM
mit

Peters Punsch-Syrupe
Burgunder Punsch, ^ ), r̂er.s
Schlummer-Punsch| a««Inf

empfiehlt 18026

J. M. Roth Nadif., KArNLt
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Neujahrskarten
in größter Auswahl.

Ein großer Posten zurückgescizter Karten
weit unter dem Einkaufspreis.

Carl Frei !. Buch- n. Schreibwaaren-
Handlung, 17988

Kl. Burgstraße4 und Moritzstraße 7.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

ÜP « MeilS hie
rauft man Qffenbacher Lederwaarcn »nd
Reiseavtlke ! , Operngläser, FeiÄ-
itöltsbr , Patentkoffer in prima Riudsleder,
4-sachcr Verschluß, von 18 Mk. au. kleinere Leder
raschen, prima Riudsleder, von 4 Mk. au, Danieii-
Haud- und Kurier-Taschen, Portemonnaies,
Brieftalcheu, Cigarreutaschen , Pisiteutaschen,
Reisc-Neeeffaires , ferner einen großen Posten
Kaiserkoffcr, Doppelt-Faltenkoffer, Damcnhntkoffer,
sowie alle Arten Koffer 17923

Goldgaffe 10, im Laden.

"Wir empfehlen in grosser Auswahl
Fortieren von 3 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager, Cardinen
in weigs und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachte] - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 16946
J.L F. Siith. Wiesbaden.

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse3.
Bis Weihnachten sind unsere Läden

auch Sonntags bis 7 Uhr Abends geöffnet.

Für Weihnachten
empfehle mein großes Lager
alter , achter ital . und
deutsch. Meister-Geigen

\ u . Cellis , sowie in neuen
l von den billigsten bis zu den
feinsten, Bogen , Kasten,
Pulte , Zithern , Gui
tarrc » , Mandoline«
Mund - und Zieh
Harmonikas , Ehrist

vaumständer , Musikwerke, Blasinstrumente
u. s. Iv. 16572

W ** ans Abzahlung . - W
Grammaphons , bestes Spreäi-,Lack-, Sing

o. Mufik-Jnstriiment. Sltelier für Geigenbau und
Reparaturen, ff. Saiten.

Hochachtcnd
R. Weidemann,

Gr . Burastraße 17.

Hi ml er -Wäsche:
Hemdchon,Höschen,Windelhöschen,

Leibröckchen — Leibhöschen,
Unterröckchen — Kacbtröokchen,
farbige und woisse Biberwäsche in
jeder Preislage. 16485

Karl Schmidt,
Wiesbaden , Wellritzstr . 9,

gegenüber Helenenstrasse.

Chriftbaum - Berloosuag

und Tanz
d. M . , Abends

„ ^ riedrichshof " .
findet Sonntag , den 29.
8 Uhr , im Saale des
Friedrichstraße 35, statt.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder mit
Familien, sowie Freunde und Gönner des Vereins
höflichst ein.

Der Vorstand.
Eintritt frei._ _

XKK« KXXKXXXXKKX * K»mttXKX * XXXXX

Zu Festgescheuken *
empfehle ich mein grosses Lager

Import . Hawan£ga>0 i§3ai"i*e 5ip

i*nnn
rrun
X5rr
*n

sowie

Bremer und Hamburger Fabrikate
in eleganten Packungen v. 10, 25, 50 u. 100 St.

Sortfnfientskisfen • Cigaretten
in allen Packungen und Preislagen. 17784

J . C . Roth, Wilhelmstrasse 54,
Hotel Block.

*
*i

8n\rr
*
iirrrrnnnnnmunnnnnmunmnnnnnnnnun

Fränkischer
Gegründet 1833. Nürnberg.
Angesehenste und verbreitetste Zeitung des ganzen nördlichen Bayern.

Täglich 2 grosse Ausgaben.
Telegraphischer Spezialdienst und Originalberichie

von allen Hauptplätzen der Welt.

Yolkswirthschaftliche und Handelszeitung.
Gewähltes wissenschaftliches Feuilleton. Spannende Erzählungen.

Vollständige Verloosungsliste der Werthpapiere.

lasertfensergaR allerersten Ranges.
Abonnement pro Vierteljahr * Mk . 4 .—. Insertionspreis

einspaltige Petitzeile 20 Pfg.
pro

g : Punschsyrupe, kF
beste Markei

H. J. Peters&Cie. Nacht., Cöln,
empfiehlt

n « U Cnn4nn Oranienstrasse 50.nOD. oauier , Telefon No. 2438.
pny ~ Oranien-Drogerie. 18031

Neujahrskarten.
Ein Posten schöner Aufstell-, Blumen-, Witz-

und einfacher Glöckwunschkartcnbillig an Händler,
.Hansirer und Private, im Ganzen und einzeln, zu
verkaufen Schulberg 21, Vdh . 1 rechts.

Liederfiugende
Dompfaffen

empfiehlt
Georg Giclimann,

Samen -, Vogel - u . Vogelfuttcr -Handlnng
Maucrgassc 2.

Stearin -Kerzen
(erstes und bestes Fabrikat),

größtes Lager,
in allen Qualitäten, Größen und Stärken

von 50 Pf . an zu haben bei
P . & D. Seligmann,

Kirchgaffe 37 , neben dem Nonnenhof.

Rahlen-Lonsum-Anstalt
5? Kiedrich Zander,

an Stelle des sr.
Kohlen-Consnm-Vereins.

Gegründet 27. März 1890.
Nur Lnisenstraste 24, P . Telephon 2352.

Winterpreise für 20 Ctr. in loser Fuhre:
Antbracit, e»gl.,NontlI,

38 Alk.
Anthracit,dtsch.,KornII,

35 Mk.
Zlltthracit,dtsäi.,KornIll,

27 Mk.
Eierbrikets„Alte Haase"

27 Mk.

Steinkobleubrikets26Mk-
NußkohlenI u. II24 Mk-

„ III 22.40 Mk-
Gew. melirte 22.40 Mk.
Aufgebesserte melirte

21 Mk.
Braunkohlen - BriketS

19 Mk.
Obige Kohleusorten sind zu den borstebenden

Preisen nur von erstclassige» Zechen und mit
Marken2. u. 3. Güte nicht zn verwechseln. 17854

Brenn - n . Sluzündeholz änsterst billig.

lorella 46

99
Neuheit! aus haarstarkendei»

Pflanzenstoff, hergestellter
neuester Bartformer

und Bart-Haarwuclis-
beförderer.

Flasche mit Kämmchan
Mk. 1.25 bei 14276

W. Sulfcbacli,
Parfümeur und Coiffeur,

Spiegelgasse 8.

M richtiiePliotograpliiei| ...
^ - (Briefmarkengröese) für nur

in 4 verschiedenen Original-Aufnahmen.
Fassend für 17965

Nieujahrs - und (»ratulationskarten.

Atelier H.
Punschsyrupe,

beliebteste u . beste Marke.

Peters& Cie.NatM. in Cöln
empfiehlt 18036
, Scliwalbncliers .tr . 33.
. Telefon Ko . 3454.

Mnsle Preiselbeeren.
in 50 °/a  Zucker eingekocht, per Psd. 40 Pf .,

Iß-Pfd.-Dose3.50 Mk.
Bei größerer Abnahme billiger.

Mlmiikiliiitil iinii leltes
in email . Kochtöpfcn von 10 u . 20 Psd . ,

sowie BIcd)ei»iern von 25 Psd. 16571

zn Fabrikpreisen.
Beste Bezugsquelle für Wiedcr-Verkäufer.

Willi.Frickel. »
J. KaSChau, Wiesbaden,

Risniarckring 14 — Telephon 3453,
empfiehlt sich zur Besorgung von Reclits-
angelegenhoiten, insbesondere in Handels -,
Familien-, Erbrechts-, Bewerbe-, Patent - und
Stockbucheachen; Anfertigung von Vertrügen,
Testamenten, Sonrittsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlago
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Katkeertheilungin allen Rechtssachen. 16832
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dk  (Bliidiwuiifdvgafcin  »
des Wiesbadener Tagblatts

liegen wieder an den Schaltern zur gefl. Einsicht offen.

ÄMrläungen von tH ûjabrs®(Bratulationcn für erftere wmkn schon jetzt
entgegengrnommrn.

Der Verlag.

Prosit Xcnjalir!
schönen Afeuj

Portrat-
Einen schönen Afeujalirs - AAnnscIt bildon

mit wirklicher Photographie.
Die Preise sind: 13 St . 3 .50 51.. 35 St.

ü tili . . 50 St . II tlk .. lOO St . 30 51k.
Grössere Anzahl billiger. Leistungsfähigkeit pro
Tag 1000 Stück.

Die Anfertigung - erfolgt nach jeder
Aufnahme , ausserdem nach .jedem Visit-
oder Cabinet -Bilde in ca. 6 Stunden.

J. B. Schäfer »,
Photogr . Atelier,

Wiesbaden , 21 Rheinstrasse 21,
„Hotel Taunus“ — vis-ä-vis dem Bahnhof.

Absatz nach allen Ländern.
4*rämiirt : Stuttgart , Frankfurta . 51 . ,

Hannover.

GratillatiMskartcn
in großer Auswahl empfiehlt 17996

Christian Schiebeier,
Langgasse 51 , nahe dem Kranzplatz.

Ganz besondere Beachtung bitte meinenkorllesux-Weinen
zu schenken. Dieselben sind naturrein,
voll und blumig , sehr angenehm
mundend , wohl bekomm lieh u. nicht
mit anderen Weinen verschnitten.

Medoc . Fl . Mk. —.80
a

►0to

« 2

St. Emilion . . .
Chau. Mille Secousses „ „
Haut Medoc . . . . „ „
Chau. Pomeys Moulis „ „
St. Estephe . . . . „ „
Margaux . . „
Pontet Canet . . . „ „
Cantenac . „ „
Chau. Margaux . . . „ „
Chau. Larose . . . „ „

Sämmtliclie Sorten können
*/i Oxhoften direct ab Bordeaux geliefert werden
und stellt sieh bei Selbstabfüllurig der Preis
wesentlich billiger. 1-1938

-.90
1.—
1.10
1.20
1.80
1.40
1.60
1.70
1.80
2. -
in und

F. A. Dienstbach,
IVeiulKaiiilliiii «̂ . Rli «*instr »tsse W2.

Schaumweine
aus der Filiale
Luxemburg von

Mk.3 —ab,
in '/i u. ’/s Flasch.

E. Brunn,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,

Adelheidstrasse 33. Telef. 2274.
17401

Peters Punsche
(beliebteste Marke ) von

Peters Nachfolger, Ciiln.
empfiehlt

Fritz Gernand,_
Prima Orangen2 Stück5Pf.

C. J. W. MjiimKe. Wlesbüden,
BebenSniittel- und Weinconsumgeschaft, Tel. 414,
Sduualbachcrslr. 49, gcg. d. Enifer- u. Platterstr.

18037
Hen-ngartenstr.

i.

Co ^ nae
der AVcin - und Obst . Brennerei M . CSllltlial W we T>. HaiütU,

gegründet 1823; preisgekrönt auf der
Pariser Weltausstellung 1900 mit der

goldenen und silbernen 51edaille,
empfiehlt die Flasche zu Mk. 1.75 bis Mk. 4.— 15893

Joseph Fischer , Westemistrasse3.
Vertreter : AV. Anacker , Bismarck-Ring 15, 1.

| Telefon 2350, | " J.

I
Telefon 2350.

I
in reeller Füllung meine anerkannt vorzüglichen

II

Ferner in grosser Auswahl;

ii

Gelee und Marmeladen
zu Brodau Nage » , sowie zur Füllung von Back-

waaren.

Gleichzeitig mache auf meine selbstgemachten

„Hausmaelier Eier-Sudeln
aufmerksam, aus nur Eier und Mehl, ohne irgendwelchen Farbe¬
zusatz, welche ich täglich frisch herstelle un nur allein in

meinem Geschäft zu haben sind. 16872

C. Weiner , Cosr
IMauergasse 17. Preislisten stehen gerne —r

zu Diensten. —t Mauergasse 17.1

Cognac, Liqueure und Branntweine.
Cognac

<lto.
dto . * *
dto . * * *
dto . * * * *

halbe
80

ICO
130
170
220

Fl . ganze El
140 Pf.
180 „
240 „
300 „
400 „

Muni, alter
dto . , feinster
dto ., alter Jamaica
dto ., feinster dto.

Amte , alter
Arme - Punscliesseiiz

80
90

120
170
100
90

140
165
220
300
220
160

halbe Fl
Gilka,äcbterBerlinerGetreide-

Kümmel —
Fruchtbranntwcin
Nordhäuser , Magen- und

Kräuterbitter
Pfeffermünz und Dauborner
Doppelkümmelu. Wachholder
Korn, ganz alter , weisser,
Boonekamp u. Hamb. Tropfen 85
Zwetschen wassor
Kirschwasser
Arrac, feinster,
Rurh, Punsch-Essenz

36

45
45
60

95
125
125
80

ganze Fl.
160 Pf.
65 „

75 „
ib „

ICO „
140 „
145 „
170 „
230 „
240 „
150 „

C . F . W . iehwanke , „ IV 81M
- und Weinconeumgeschäft (Telefon 414),
40 . gegenüber Kmser - und Blatterstrasse,

Lebensmittel
Scli will haclierstrasse

llP.ff.Schwanke.
Weinhandlung.

Wiesbaden,
MklblllherttHe 49, Telef. 414,

gegenüber der Emicr - u. Platterstraße,
offerirt:

Rheinweine:
per Flasche 45. 55. 6». 75. 80, 90. 100- 140 Pf.

Moselweine:
per Flasche 45, 65, 90, 100, 125 und 175 Pf.

Roth- und Bordeauxweine:
p. Fl .45, 55, 60,70,75 , 80 , 100, 105,120 , 125 Pf.

Süd- und Dessertweine:
Priorato p. Fl . 75 Pf ., Portwein Tarag . 85 Pf.
Vino Vermouth di Torino 110 Pf.
Alter Portwein 120 Pf ., Sherry 125 Pf.
Marsala und Malaga ü Fl . 125 Pf.
Madeira 130 Pf.Mcdicinal-Weinc:
Prima Samos Muskat (Spccialität ) 75 Pf.
Med . Tok., Orig .-Ilngar -Traubenw . lh Fl . 125 Pf.

Champagner inet. Flasche,
in Dcittschland auf Flaschen gefüllt:

Garte blanche (achter NHcinwciii-Moussenx)Mk. 1.35
Kaisersect do. „ 1.50
Hochheimer Sect (naturl . Flascbengährung ) „ 1.80
Kon plus LTtra (a. franz .Weinen hergestellt) „ 2.00
Die Preise verstehen sich gegen Baarzahlung in

der Verkaufsstelle

^fömnlbnöicmra|c 49. Telef. 414.

Ri-Arrac-Cognac,
Bowlen -Weine,

Champagner,
diverse

Punscli - Essenzen
empfiehlt 16263

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ) ,

Colonialwaaren -, Delicatessen - und
Weinhandlung,

2 . Goldgasse . Goldgasse 2°

Punschsyrupe, »L «-
Peters&Cie. Naelif., Cöln,

Willi. Schild,
emjitielilt 18027

Kriedriclistr . 40.
Telefon 438.

Ananas -, Rum - u. Arrac -Punscli
per grosse Flasche Mk. 2.—.

Rum Flasche von Mk. 1.50 an.
Arrac Flasche von Mk. 2.— an.
Punsch -Essensren von Seiner, Gilka,

Frank zu alten Preisen ohne Auf¬
schlag . 17962

F »A. OicBisfbach,
Rheinstrasse 82.

PnnschsynipeBeste Marke.

. . . \ lU.fütcrsSCie.
Ananas , Burgunder I NilfllloIgCr,

Sclilumiiicr-Funscli1 cy,n-
empfiehlt 18030

E RIl̂ lptra Kl-Burgstrasse 1.. m . lAlCIll , Telefon 663.

Lenden und Roaftbrafen
in lwdifeiner Waare , im Ganzen und im Ausschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

iaeob Ulrich, Metzger,
Fernsprecher 2020 . Fricdrichstraße 11*

^ Kohlett-Consmn, ^
Telephon » II , Rudolf Nator , Rheinstraftc 2 « ,

liefert als Spccialitnt gute .OansvrandkolNc in loleil Fuhre» ll Mk. 1.— p. Ctr. franco Hans,
sowie Rheinische BrannkohlcndriketSk Mk. 18.50 p. 20 Ctr. 17906

Vino
Vermouth

iii■ ■ ■

di Torino
das vorzüglichsteund bewährteste Getränk
zur Stärkung des Magens und
Beförderung der Verdauung,
vom ersten Hause Martini & Itnssi,
Törin » , empfehlen im Alleinverkauf —
Originalpackung — Mk . 1 .011 pro
Flasche excl. Glas. 16107

ff. Nicodriiiiis& Co.,
Adelheidstrasse 21.

Niederlage bei: Kr . <»r » II . Deli-
catessenhdl., Goethestr.,Ecke Adolnhsalloo.
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